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AÄLOIS MARTIN DAVID ;

Pfirogners bedeutendster Weggenosse 1n seinem Bemühen
die moralische Wiederherstellung des Stiftes W ar Alois David Dabe]
hat Davids wıssenschaftliche Leistung seıne /eit überdauert un: ıhr
Ante:!i]l] ausseren uhm des Stiftes War grösser als der der mehr
zeıtgebundenen religionswissenschaftlichen JIraktate Pfrogners.

David ° 1n der Taufe Johann Martin geheissen, wurde
Dezember 1357 als sechstes ınd des stifttischen Untertans Martin

David 1n /eberhisch, das unweiıt VO Stifte liegt, geboren. ach
dem dreissigjährigen Kriege die Davids VOo Rojau dorthin
gSEZOLECN. och heute erinnert der Hofname eım Rojauer
hre Herkunftrt. Schon als Knabe MUsSsSTie Davıd durch eine UNgeE-wöhnliche Begabung aufgefallen se1n, den‘n der damalige Rent-
meıster des Stiftes, Christoph I rautmannsdorf, der eiım Gespräch
mıiıt dem Bauern David der Knabe auffiel, liess iıh durch die Wit-
schiner Seelsorger KRudaolf Kichter und Balthasar Diet] für d1e [ S
teinschule vorbereiten Uun: versprach weıtere Förderung. Von 1770
bis 1775 besuchte Davıd das Stiftsegymnasium. Inzwischen War
sich se1ıner Neigung YARHE Naturwissenschaft QEWISS geworden und
91ng 1775 die Prager Universität, ort Logik, Mathematikun: Physik unter Hertz, Wydra und Chladek studieren Er

Vgl meıine kurze Wkürcliguflg Davids anlässlich selnes 100 Todesjahrs 1nder Deutschen Presse, Prag 12 Jhe 1936, Nr
Kulik ın den Abhandlungen der böhm Gesellscha der W issenschaften,Neue Folge, Band Prag 837 Bruhns ın der Allgemeinen deutschen Bio-graphie. Leipzig 876 787 Nekrolo VO. Beer ın der Prager Zeitung,1836, Nr Goovaerts 164

%) Matric. fac phil Prag, AXIX
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wird sıcher nicht unterlassen haben W1e alle anderen geistig
Regsamen Seibt hören. E wird ZU. Magister der freien
Künste und Philosophie promoviıert S) Er War Jjetzt entschlossen
Priester werden. Der Gedanke 1Ns Stift Tepl, miıt dem VO

Jugend auf verwachsen War, eıinzutreten lag nahe, doch zögerte
ange, weil fürchtete seıin Lieblingsstudium der Mathematik auf-
geben mussen. Von Prag hatte die Auffassung VOoO Kloster
als eıner Pflanzschule der Wissenschaften mitgebracht. Nur die
Zusicherung der wissenschaftlichen Laufbahn und dıe Weigerung
des Abtes Trautmannsdorf, iıh au  N der Untertänigkeit entlassen,
konnte David bewegen, 1780 das Ordenskleid nehmen 2} Dieser
Fall ist für die Aufklärungszeit bezeichnend. Viele Begabte kamen
weniıger Aa Neigung Z Ordensberuf, sondern gCH cler mannıg-
tachen Aussichten auf wissenschaftliche Betätigung. Damit ist aber
I]OC]'I nıcht ZEeSazZT, ass sS1e dem geistlichen Leben und dem Kloster
zeitlebens tremd gegenüber gestanden sind oft ftanden solche schon
nach wenıgen Jahren ZU. Ordensberuf eın ınneres Verhältnis un:
sS1e haben sıch dem Stifte, dern s1e ihre Ausbildung und ihren
LEirfolg verdankten, 1n dankbarer Liebe verbunden gefühlt. Dieses
sehen WIT deutlich be] Daviıds, der bei der Einkleidung den Ordens-
CM Alois erhalten hatte. Vom Anfang verwendete jede
freie /eit 1mM Kloster zZzuU mathematischen Studium .Der Ab:t, ber
seıinen Fleiss und ruhiges Benehmen erfreut, versprach ıhm W1e
Davıd selbst erzählt alle Bücher kaufen wollen, die nötıg
haben werde, S1Ee moOogen kosten W as sS1e wollen } Da Davıd se1ine
Wünsche befriedigt sa Uun: den Abt als seınen Gönner wusste,
hatte keinen Grund, sich der Revolution der übrigen Jungen
anzuschliessen. Der sechs Jahre ältere Pfrogner versuchte auch
ih SE Mittun Zzu überreden, aber der /ufriedengestellte liess sich
azu nıcht bewegen. Bei der darauffolgenden Untersuchung durch
den Gubernialrat asmuth hat Darvıd wahrheitsgemäss alles CI -

zahlt und besonders Pfrogner, den Anstifter, schwer belastet ’)
ber unterliess bei dieser Gelegenheit auch nıcht den Vorschlag

machen, dass die Begabten des Stiftes In den Wissenschaften

*) Matric. mMa phil Prag, 161 ach der
Aufhebung der Magistratspromotionen 1mMm Jahre 784 wurde der philosophischen
Fakultät als Dr phil inkorporiert, eb

Kulik ın Abhandlungen.
Prag, Geistl. Kkomm IE

Ebd
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ausgebildet werden möchten, ;enn (( dadurch würde die Aneiferung
erweckt un: die Klöster würden In kurzer /Zeit Pflanzschulen der
Wissenschaften werden j

Von 1783 bis 1785 vollendet 1n Prag CIB.S 1 heologiestudium
un dabei die mathematischen Studien unter Tessanek fort
Z um Priester geweiht, fejert 1785 seine Primiz 1mM Stifte Bald
nachher wird der Prager Sternwarte als Adjunkt zugeteilt, der

dan nach Strnads ode durch dreissig Jahre hindurch als
Direktor vorsteht. Als Direktor der Sternwarte i1st zugleich Pro-
tessor Für praktische AÄAstonomie und. erhält den Titel (( königlicher
AÄAstronom < Seine V orlesungen eröftnete mıt eıner Für die
Wissenschaftsauffassung der Aufklärung bezeichnenden ede

Veber den Nutzen der Sternkunde für den Ackerbau un' Handel,
für Künste un: Wissenschaften und für die Bildung des mensch-
liıchen Geschlechtes )) Seine wissenschaftliche Lebensarbeit galt der
geCNaUeEeN Bestimmung der astronomischen Koordinaten wichtiger Orte
Böhmens, dadurch eıne Verbesserung der alten Müllerschen
Karte VO Böhmen ermöglichen e Die Eirgebnisse se1ıner Mes-
SUNZECN sınd 1M Wesentlichen och heute gültig. Seine Bekannt-
schaft mıt bedeutenden Gelehrten des Auslandes, W1€e /ach, Seifert,
raunhofer Un Pasquich, eın ausgedehnter wissenschaftlicher Brief-
wechsel und seine KReisen ach Dresden., Leipzig, Jena, Regensburg
und München zeıgen, dass auf der Ööhe des damaligen Wissen-
schaftsbetriebes stand.. Besonders /ach, eıner der repräsentativsten
Naturforscher Deutschlands, schätzte David sehr hoch un: Iud. ihn
Z.UTFC Mitarbeit deutschen Fachzeitschriften enıin. Wie bedeutungs-
voll die Bekanntschaft Davids mıt diesem deutschen Gelehrten für
die Wissenschaftsgeschichte Böhmens se1n INUSS, geht d-ar aus hervor,
ass die Prager Sternwarte /achs Briefe A David Daviıds Briefe
sınd unauffindbar nunmehr veröftentlicht hat 12)

Er wohnte während dieser Jahre 1mM norbertinischen Seminar, vgl Annales
Seminariı Norbertini, Seine mathematischen Thesen veröffentlichte mıiıt
einem C Leben Newtons o

Reichl, Syll., 331
10) Als Mitglied des Lehrkörpers cler phil Fakultät führte sıch durch seineAbhandlung ber Spiesglas bei ep] e1n, vgl Annalen der Literatur und Kunst

Oost Staaten, Nr des Intelligenzblattes, 1803, 131
11) Vgl SEYDL. Ötto, Die Geschichte eines Chronometers der Rgl böhmGesellschaft der Wissenschaften ıIn Prag (Publikace Prazskäe statnı hvezdarny 8)Prag 1935,
12) SEYBL; Briefe Freih ach und seines Nachfolgers Bernhard
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Von /eitgenossen : und VO der heutigen Forschung 14) wird
Davıid als eın ausserst fleissiger und vgewissenhafter Forscher, der
VO heisser L iebe se1ner Wissenschaft erfüllt Wal, hingestellt.
] )as beweist schon eın Blick 1n daS Verzeichnis se1ıner wissenschaft-
lıchen Veröfftentlichungen, das, die vielen Beiträge 1n Fachzeit-
schiften niıcht mitgerechnet, 6/ Nummern zahlt 15) An AÄnerkennung
se1iner Arbeit hat Davıd be] ebzeiten 1Ch gefehlt. 1795 wurde

ausserordentliches und 1 S00 ordentliches Mitglied der Königlichen
Gesellschaft der Wissenschaften, eine Ehrung, d1e keinem anderen
Tepler Prämonstratenser zuteil wurde. Von 1807 bıs 1831 W al

deren Sekretär und 1832 deren Direktor 16  — 1805 wW'arTr Dekan der
philosophischen Fakultät und 1816 Rektor der Universıität. Unter
seinem Rektorat fand die fteijerliche gleichzeıltige Promotion VO

TrTeEl se1ner Mitbrüder, der Pilsner Professoren Sedlacek, Kugler un!
Ischamler STa eın für das Stift einzıg dastehendes Lreignis, das
ın clen edenkbüchern der Universität Uun: 1n der Prager /eitung
ausführlich gewürdigt wurde, wobel INa des Stiftes epl 1n ehrender
Weise gedachte S Vom Kaiser wurde David mıt der grossCcChH gol-
denen Medaille mi1t der Kette ausgezeichnet.

An Davıds Charakter wird besonders sittliche Strenge un:
höchste Gewissenhaftigkeit hervorgehoben. Niemand konnte ıhm
den kleinsten Fehltritt nachsagen. AÄuszusetzen hatte INa I1ULI etiwas

Raschheit un: Unversöhnlichkeit. Den Jüngeren 1 Stifte galt
als Prototyp des professionellen Wissenschaftlers. So fürchtet Kornel
Kopetz, dass, WEECININN Davıd Abt ware, Clie AÄAstronomie den Brüdern
och grausamer als ehedem Pfrogners Werke aufgezwungen
würde, Ja, dass 1n kurzem überall siıch astronomische Observatorijen
erheben würden 3 Ausserhalb se1nes Reiches War schwan-
kend un: leicht beeinfflussbar. So liess sich 1M Reitenberger-

Lindenau Martin Alois David (Publikace Prazske statnı hvezdarny. [
Prag 1938

18) eın ehemaliger Lehrer Prokop ıld 1 Pfarrgedenkbuch des Stiftes
176) und Kulik, d.,

14) Vgl SEYDL, Chronometer, 12Ä un:
15) Goovaerts 164
16) ALUSEK Deje Rral ceske spolecnosti nauR, Prag 1885, Während

dieser Jahre liess sich manchmal VO. ngeren, W1e Bolzano, Millauer der
Palacky vertireten.

17) Liber memorabil. sub ecanıis Fac Theol Prag, SS Prager Nicht-
politische Zeitung, Nr 250, 1816, 995

18) Brief Kopetz’ \ Koppmann, Fasz Reitenberger
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PrFrOZCESS auf die Seite der Gegener Reitenbergers zıehen, die l.  -  hre
Sache mıt dem guten Ruf Davids schmücken wollten. uch soll
Mitbrüder miıt gelehrtem Titel achtungsvoller behandelt haben als
selbst gebildete un erfahrene Seelsorger. Diese soll einmal
ob 1n geringschätzender Absıicht bleibe dahingestellt, jedenfalls
wurde aufgefasst Habermesser )) genannt haben z Er
Sa eben W1e Pfrogner 1mM Stifte vorwiegend eiıne Pflegestätte der

issenschaften.
Seiner relig1ösen Gesinnung nach erweilst SlC}'l Dav1d ganz als

Schüler Seibts In manchen religionswissenschaftlichen Eintwürfen
Pfrogners finden sich kurze Errgänzungen und Bemerkungen VO der
and Davıds 2 ein Beweis, dass Davıd relig1ösen Fragen Ca
Interesse hatte und Pfrogner seıinen Rat hoch einschätzte. Davıd
hat besonders be]i Stellen, Pfrogner VO Wert der Religion
spricht, das Geglückende, die innere Beruhigung, dıe die Religion
bereits 1m Diesseits gewährt, anmerkend hinzugefügt. Wie sehr
cCie Ideale der Aufklärung hochhielt, zeıigt folgender Vorfall. Als

sich 182] darum handelte, den Wiener Historiker Hormayer als
Mitglied der Kgl Gesellschaft der Wissenschaften aufzunehmen un
als David erfuhr. ass Hormayer den Eirzkanzler Dalberg eınen
kosmopolitischen und philanthropischen Schwärmer genannt habe,
schrieb Dobrovsky, ass der Gesellschaft durch die Aufnahme
Hormayers keine Ehre erwachsen würde z

Davıds Verhältnis ZU Stifte War 1n eıner /eit, da viele Ordens-
geistliche ihre /ugehörigkeit ZU.: Kloster mi1t Missbehagen empfan-
den, vorbildlich. Er, der SOZUSagECN 1m Schatten des Stiftes aufge-
wachsen War un demselben seıne Ausbildung verdankte, hat
ohne Unterbrechung geliebt. Gern hätte eın Stift der Spitze
gesehen. Deshalhb hatte den Lirfolgen se1ner Mitbrüder ımmer
TOSSE Freude. Begeistert schrieb se1ne Obern 1mM Stift ber
den glänzenden Eindruck, den die nauguralrede Pfrogners bei den
/uhörern hinterlassen hatte 22) Unter Abt Raymund ubl oing
ihm aber das Tempo der Eintwicklung viel langsam. So drängt

immer wieder 1ın seınen Briefen, das Stift A d  moOge doch endlich die.
Forderungen der /eit erkennen un die Geistlichen In den Wissen-

li) Ebd
20) Vgl die Inauguralrede Pfrogners und die chreiben womıt 4 die Widmung

selner Werke den Hof einbegleitet.
21) Brief VO 31.X11.1820 Prag, Korr 27
22) Brief VO: Fasz 8
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schaften ausbilden lassen. Man musse schreibt das Daseıin
des Stiftes (( gewissermassen notwendig machen 28) Er selbst 11}l
durch seiıne Leistungen un: Lirfolge dem Ansehen des Stiftes nutzen,
dem WIFr ja alle Aufkommen un Glück verdanken )) 2e)

Seit 1790 arbeitet mıt Pfrogner, mıt dem ıhn Jjetzt innıge
Freundschafrt verbindet, und. Kaspar jesner, dem Professor
Kleinseitner Gymnasıum, er wiederherstellung der alten Geltung
des Stiftes z Davids und. der beiden anderen Unzufriedenheit mıiıt
der bisherigen Leitung cles Stiftes erklärt sich daraus, ass S1e in
Prag lebten, der Pulsschlag der Zeit lauter vernehmen wWal

als 1m einsamen Kloster des Tepler Hochlandes. AÄusserdem erlebten
S1e ort den Aufstieg des Klosters Strahov, das damals bereits ber
mehrere bedeutende Männer, WIe Dlabacz, Uehlschlägel, Chl  dek

T verfügte. Durch die Wahl Pfrogners Z.U. bte wurden NU.

auch Daviıds Eirwartungen un Wünsche erfüllt. ach Pfrogners
ode W ar David der Mann, der VO allen Mitgliedern des Stiftes
da.S höchste Ansehen besass. Be1 der AÄAbtwahl 1mMm Jahre 1813 War

den Kandıidat der älteren, aufgeklärten Generation, die ıIn Davıd
die Gewähr für die Fortsetzung des ruhmvollen Pfrognerkurses e -

blickte. Allein die Jüngeren, die der strengen Professorenoberen
überdrüssig 7585  9 drangen mıiıt iıhrem jugendlichen Kandidaten
Relitenberger durch

David, 1mM Alter kränklich geworden, Zg sich 18372 VON seinem
geliebten Prager Observatorium 1Ns Stift zurück, 1836 fast
achtzigjährig Altersschwäche starb. Seine och sehr Zzut erh al—
tene letzte Ruhestätte befindet siıch Stittsfriedhof

MAXIMILIAN MaAx

Als Vertreter des aufgeklärten Pfarrseelsorgers galt Maximilian
NMlax Fr wurde 1769 1n Winterberg geboren, besuchte das Gym-
nasıum 1n Passau und Prag, Irat 1791 1Ns Stift e1n, studierte ann

23) Ebd
24) Brief Prior Löhner 4.1V .1790 Fasz. LILI Selbst kleinere [Dienste

hat übernommen : War C_ Verwalter des stiftischen Weinberges bei Melnik
und hat die Direktorien mıiıt den astronomisch N: berechneten Sonnenauf-
gangen und Mondzeiten versehen.

25) Vgl den gemeiınsamen Brief V, Löhner un mehrere andere
1M Fasz LII
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Prager Priesterseminar un wurde 1795 ZU. Priester veweiht 26)
Es WaT die Zeit, da die Junioren unter dem nachsichtigen Abt Ray-
mund ubl sich ogrossere Freiheiten herausnahmen.

Die Urteile ber ihn heben hervor, ass sich eine beachtens-
werte literarısche Bildung angeeıgnet habe 27) Man bezeichnete ıhn
als Schöngeist. Seine Bibliothek enthielt neben Augustins Confes-
s10Nes un der ‚achfolge Christi che Werke Wielands, Schillers,
Kants und Popes, dann Mosheims Moral, Garves Sittenlehre, Mura-
tOr1S Wahre Andacht, /ippes Predigten un Luthers Tischreden S
Er pflegte auch die Musik spielte drei Instrumente un: hinterliess
einıge k1€11’18 Kompositionen. Dlabacz nenn ıhn eıiınen bedeutenden
Violonisten 29) AÄusserdem besass vielseitige Skonomische Kennt-
nısse und führte auch selbst d1e Pfarrwirtschaft. Von empfehlendem
AÄusseren, soll geschmeidige Umgangsformen besessen haben und
eın eister des g  e TIons DC WESECI eın ) Mithin stellt Max jenen
Iyp des katholischen Geistlichen dar‚ wWw1e 1hn jener /eit ın Süd-
deutschland besonders Wessenberg gewollt hat den gebildeten un:
gepflegten Kulturmenschen, der auf der öhe der weltlichen Bildung
seıner /Zeit steht un sıch auch Aufgaben stellt, die nıcht —_

mittelbar miıt dem geistlichen Beruf zusammenhängen 22}
W egen se1lner Vıelseitigkeit hat uch VOTL der Abtwahl 1M

Jahre 1813 se1ıne Kandidatur ErWOoZCNH Z och blieb e1m blossen
Gedanken, enn Max hatte siıch durch seiıne Kritik manchen
kirchlichen Einrichtungen In den eiınes Freigeistes vebracht 83)
VOI' allem hat iıhn ın den zwanzıger Jahren die Restaurationspartei
mıt Reitenberger der Spitze scharf abgelehnt. Reitenberger be-
zeichnete 1hl'l als eınen V oltairlaner un: sprach iıhm überhaupt jede

26) Reichl, Syll., 344 C(Gioovaerts I5 577
27) Brief Kopetz’ V Koppmann, Fasz Reitenb.

Reitenberger ın seiner Geheimen Charakteristik der ım Stifte Tepl vorhandenen
Ronstitutionellen Regierungsart und deren Anstijster. Prag, Gub 826-
30.5/10

28) Verzeichnis 1n
IO) Allgemeines historisches Künstlerlexicon, 1, Sp 383:; I1 Sp 285
SD) Vgl obigen Brief Kopetz’ Koppmann.
al) Vgl dazu SCHNABEL F 9 Deutsche Geschichte ım AIX Jahrhundert,
Band Die religiösen Kräfte, Freiburg 1937, 13 Auch der Prager Pastoral-

theologe Chladek verlangte ähnliches.
82) Brief Kopetz’.
88) Ebd
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theologische Bildung ab Allerdings War die Auseinandersetzung
zwischen Aufklärung und Restauration wW1Ie spater och ausführ-
licher gezelgT wird stark iN. Persönliche geraten, daher che Schärtfe

auf beiden Seiten Sicher hat NMax, WIEe übrigens der samiten
Aufklärung, ‚00 l> tiefere Eirfassung der christlichen Wahrheiten g —
fehlt och wWar zutiefst überzeugt, dass durch SCINeCcN Unter-
richt dem Volke das Christliche viel echter und LE1N€6eT und darum
Cı  a  uch erfolgreicher als andere dargeboten habe Wr besitzen VO
iıhm € 1116 Reihe VO katechetischen un: homiletischen Plänen, au
denen WITr CIM Auffassungen ber das Christentum klar ersehen
können

Hauptgegenstand Ausgang und 1e] jeder relig1iösen Unter-
WEISUNGK 1STE iıhm Jesus Christus Als Kaplan V Pistau 1806
schrieb 5ak al Versuch ber die Lehren Taten und Schicksal
Jesu 1800 1801 =) In SCeCINEN ebenfalls Pistau geschriebenen An-
merkungen den Katechisationen für Erwachsene den sSOoNnNTLAS-
lichen Christenlehren (] /99) 36)’ sagt VO Jesus, ass d1e Mensch-
heit VO der Unwissenheit dem grossten UVebel der Wurzel aller
Sünde, erlöst habe Die Erlösung geschah durch Lehre un Beispiel
eın Tod wWar bloss das wirksamste Mittel Z Ausbreitung der Lehre
Die Lehre, dass Maria Multter (CGiottes 1ST hält Max für unnutz,
talsch un: skandalös Deshalb soll auch der englische Gruss un
che lauretanische Litanel, die lauter Titeln und Komplimente leeres
Lob enthielten, dem Volke niıcht mehr erklärt werden

Wie platt die Aufklärung der Ausdeutung religiöser Wahr-
heiten werden konnte, e1N€e Anwendung der Glaubenswahr-
heit VO der Auferstehung Wer recht ebht steht DSCIN auf der
Bösewicht verschliefe SCIN den Tag NIe an siıch denken

Gegenüber Ne leichtferigen Beichtpraxis Volke, bei der
d1e Lossprechung VO den Sünden ohne ernsten W illen ZUrT BCSSC-
rung gyesucht wird schärft Max eindringlich CII ass keine ach
lassung der Sünden hne die redlich mühsame Sinnesänderung
vebe In diesem Sınne hat auch CM Beichtgebet der Kinder-
sprache verfasst Das Gebet soll SE Beschäftigung des Geistes en
Daher ‚ete jeder Mensch anders Die Adaussere Haltung spiele dabei

54) Geheime Charakteristik
85) Coi 145
86) Ebd
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keine Rolle, (( Augenverdrehen, Knie- und Händeftfalten heisst nıcht
beten )) Gegenüber eıner Volksfrömmigkeit, die sicht me1st darın
erschöpfte VO Gott LIBE Abwendung leiblicher UVebel erbitten,
betont dass Gott diese unvermeidlichen Vebel als Folgen der
Sünde VO uns nıcht wegnehmen wolle Vorzüglichster Gegenstand
NSCICS Bittgebetes soll die VWeisheit 1. das Reich Gottes eın
Die Liebe CGiott heisst weiıter habe nıchts mıt körper-
lichem Eimpfindungen schaften, W1e dies 1n der V olksirömmig-
keit durch die AÄnrufungen ((( holdreicher, SUSSerT, schönster JeSU„
Liebhaber de T Jungfrauen uS W FASE Ausdruck komme. D1e L iebe
bestehe vielmehr ıIn der Anwendung all se1ner Kräfte ZUuU Besten
der Notleidenden. Iso keine tändelnde, müssige, beschauliche,
sondern tätıge Liebe )) Gott Heben WEZECN seiner selbst W, den
Nächsten 1Ur WECSBCNHN Gott sSe1 eıne misslungene Erklärung des
Liebesgebotes. Denn Ciott lieben WIT Sagl Max W WITr d1e
Glückseligkeit der Menschen SÖrdern. Die Gebote Gottes, W1e s1e
der Katechismus abdrucke un erkläre, waäaren jüdisch un: phari-
säisch verunderstaltet. Man MUSSeEe S1e aut den Geist Christı hın erst
untersuchen. eım ersten Gebot mUsse mehr eingeschärft werden,
ass Gott der Vater aller Menschen se1 und nıcht der Christen.
Das unehrerbietige Aussprechen heiliger Namen WI1€e ın der
Beichte stereotypes Bekenntnis geworden Wal se1l mehr Unart
und nıcht Sünde Die Juden hätten den Feiertag durch Nichtstun
geheiligt, Christus durch Wohltun. die heutigen Christen aber ent-

heiligten ihn wieder durch Nichtstun. Er tadelt, weil die Christen
Sonntag (( nıchts denken, müssıg gehen, klatschen, Kartenspielen,

sauten Ea ber spinnen, stricken, nähen, halten S1e für Sünd
gehört aber‚ weiıl ] ugend ist, nıcht 1n den Beichtstuhl E Ferner
hätten d1e Juden und damıt meınt auch che Christen se1Nner Zeit,
I1Ur d1e ausseren schlechten HMandlungen verboten, Christus aber
habe bereits die bösen Gedanken und Begierden für sündhaft erklärt.
Die Lehre Jesu schärft Max ımmer wieder e1In verfolge den
/weck, das Vebel der Wurzel packen.

Bei seinem jedes Gedankenlose un Gewohnheitsmässige
1n de T Religion gerichteten Eiifer kommt Max ZUr Auffassung, ass
d1e Predigt der wichtigste el des christlichen Gottesdienstes ist
und nıcht die Messe, die mehr handwerksmässig abgetan und m_

gehört wird j Die Messe soll un lediglich einem truchtbaren
Nachdenken ber das Leben un Leiden Jesu anleiten. In diesem
Sinne schrieb bereits als Kaplan VO Chotieschau eine —  MCSSG"
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erklärung für die Kinder (1 /97) 20 Ja 1ın Pistau und besonders spater
ıIn Neumarkt, wohin als Pfarrer kam, versuchte Oga die Fr
turglıe selner Auffassung entsprechend umzugestalten > Reiten-
berger erzählt. dass die Einwohner VO Neumarkt diese Neuerung
als protestantisch empfunden un»: abgelehnt hätten.

Als Abt Reitenberger eıt 1816 die Pfarrer immer mehr ihre
Abhängigkeit VO Stifte gemahnte und S1Ee gemeınsamen Auf-
gaben materieller Art heranzuziehen suchte, st1ess bei NVlax auf
grundsätzlichen Widerstand. Der 11U. folgende Kampf zwischen Max
un Reitenberger wWar en erbittertes Kıngen zwischen Aufklärung
un: Restauration °2) Die weitestgehende Lockerung des Bandes
zwischen dem Stift und seinen einzelnen Mitgliedern, WI1e S1e durch
den Individualismus der etzten Jahrzehnte entstanden Warl", hat MVMlax
teidenschaftlich aufrecht erhalten gyesucht. Die Absetzu-ng Reiten-
bergers ıst schliesslich seinem unermüdlichen Drängen zuzuschreiben.
Max hat nıcht I11UT Reitenbergers Auffassung VO der Klosterver-
fassung bekämpft, hat auch die übernatürliche Religiosität, WI1Ie
sS1e Reitenberger wieder vertrat, lächerlich gyemacht. So schreibt
In einem Brief au  N dem Jahre 1826 Koppmann ach Wien Der
Abt rappelt ordentlich, gestern agte abends Gebet un!: Rosen-
kranz sind das einzıgze Mitte]l wider die Imaginationen der Seele )) S

Reitenbergers Nachfolger, Koppmann, ernannte Max zu: In-
spektor der Stiftsdomäne Krukanitz. Dort starh 1M Jahre 1835

Max sıttlicher Charakter 1st umstrıtten. Reitenberger hielt
für herschsüchtig, ehrgeizig un! dem Irunke ergeben und lax 1ın
cler priesterlichen Lebensführung. /auper hingegen, der übrigens
E€EIN Anhänger Reitenbergers WAar, spricht Max eıne ernste Lebens-
auffassung Z WEeNnNn 1ın eıiner Tagebuchnotiz ber ıhn schreibt,
ass einer VO denen BCWESCH, deren höchste Aufgabe darin
besteht, den Tod als daS iel anzusehen und ihm mıiıt ruhiger Gott-
seligkeit entgegenzugehen }

War Max ın mehreren Punkten der Heterodoxie verftallen,
kann dennoch eın W ille das Christentum allerdings wI1Ie ‚r

87) ın Cod 484
88) Geheime Charakteristik.
8B) Fasz Reitbg und Vgl BRANDL B Abt Karl Reitenberger, der

Gründer Marienbads, Marienbad 930
AO) Fasz Reitenb.
(1) Tagebuch Zaupers, Eintragung 7.11.1836,
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verstand im Volke wieder veriınnerlichen, nıcht übersehen
werden. In diesem Sınne ist auch eın Beleg für die aufbauende
rundabsicht der Aufklärung. Nur leicht hatten sıch viele Seel-
SOTgEeCI mıiıt der veräusserlichten V olksreligiosität abgefunden und sind

indirekt mitschuldig der Entstehung eıner mysterien- un: kult-
teindlichen Religionsauffassung geworden.

BOLZANISTEN
AÄDALBERT SEDLACEK

In den ersten beiden Dritteln c1«es neunzehnten Jahrhunderts zog
das Stift durch das Pilsner Gymnasium £e1INe Reihe V ännern

sich, d1e als Eirzieher und natiıonale Wiedererwecker Bedeutung
erlangten. In ihren relig1iösen Anschauungen und ihrem Berufsethos
ATn sS1e vorwiegend VONn der katholischen Aufklärung Bernard Bol-
anıo bestimmt.

Es entspricht Za der allgemeinen Lage 1ın Böhmen, WenNnn sıch
1er In dem angesehenen Stifte Böhmens fast 1Ur Ischechen

Wiedergeburt ihres Volkes bemühen. Die Deutschen des Stiftes,
die WI1IEe alle anderen dem böhmischen Patriotismus bis 1848 —

hingen, sınd der Arbeit ihrer tschechischen Mitbrüder verständnis-
voll gegenüberstanden. Adalbert Sedlacek und Josef Smetana sınd
die anerkanntesten Wiedererwecker des tschechischen Volkes, die
das Stift beherbergt hat Geistesgeschichtlich gehört jedoch Smetana
bereits dem Liberalismus a sodass 1ın einem C  späteren /usammen-
hang behandelt werden INUSS

Sedlacek z wurd 1MmM Jahre 1785 1ın Celakowitz gyeboren, als
Begabung wurde VO Dorfgeistlichen entdeckt, der iıhn AB Stu-
1Um B3l Prager Kleinseitner Gymnasıum brachte. Der Professor für
Rhetorik Kaspar Miesner, eın Tepler Prämonstratenser, der ach
Kandidaten des Lehramtes für das Pilsner Gymnasium Ausschau
hielt, CWahn Sedlacek für das Stift epl Vor seinem Eintritt 1ın
das Stift absolvierte Sedlacek och den philosophischen Kurs
1805 Seine Lehrer ıer Meissner, einert l.ll'ld Bolzano -}
Bolzano W ar gerade dreiundzwanzigjährig Z.U. Professor der

S“ Vgl RYBICKA, Predni krisitele naroda ceskeho, Prag 1883, 289
AS) Zeugnis VO. 6.1X%0.1805 ber die abgelegte Prüfung Aaus Religionslehre

bei Bolzano ın Fasz Sedlacek.
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Religionslehre ernannt worden z In seinen Vorlesungen vermıt-
telte dieser der studierenden Jugend eıne eigene, für sıch selbst
ITruUuNgeNE Auffassung VO Christentum und: Leben Er wUusstie seıne
Hörer ıIn eindringlicher Art überzeugen, dass die christliche ffen-
barung schon durch c]en sittlichen Nutzen, den uns der Glaube
S1Ee gewähre, gerechtfertigt SEe1 Bolzano War aber nıcht Lehrer
sondern auch Ekrzieher. Den Studenten, die jederzeit S utritt ıhm
hatten, W ar 1n ihren persönlichen Anliegen Berater und Helfer.
Von ihm ging eiıne ähnliche breite Wirkung aul WI1Ie früher VO Seibt,

ist der Präger des böhmischen Katholizismus 1m Sinne der Auf-
Klärung fur die erste Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts geworden.
In seinen sonntäglichen Exhorten. be!l denen sich auch andere Ge-
bildete einfanden, behandelte hauptsächlich die Pflichten. Jeder
mMUsse seınen Beitrag Fortschritt der Menschheit hinsichtlich
Weisheit, Tugend un: Glückseligkeit eisten das ist eine Grund-
forderung Bolzanos. Er glaubte, dass der Priester 1ın besonders her-
vorragendem Masse der allzemeinen Glückseligkeit dienen könne.
Dies ist der Grund, viele Junge, VO Bolzano beeinflusste
I’schechen, denen der Aufstieg ihres gerade wieder erwachenden
Volkes Herzen lag, den Priesterberuf als den Beruf des Volks-
ehrers wählten. /udem hatte Bolzano ıIn seinen Erbauungsreden
TOSSC Sympathie für das tschechische Volk, ClaS für benachteiligt
hielt, bekundet. So sind unter clen tschechischen Wiedererweckern
1n der ersten Hälfte des vorıgen ahrhunderts VIier Fünftel Geistliche
DE WESECI)L 3

Wir wıssen nıcht, ob Sedlacek jemals 1ın näherer persönlicher
Beziehung Bolzano stand. Sem Leben un: Wirken aber ist 9galız
das eınes Bolzanisten. Wie hätte sıch Sedlacek auch der uns als
begeisterungsfähig un: leicht beeinflussbar geschildert wird dem
mächtigen Euinfluss Bolzanos entziehen können, sıch iıhm doch,
W1Ee und Kybicka trefflich schildert, alle seıne Freunde hingegeben
haben ! 1805 Ta Sedlacek 1Ns Stift e1ın, sich VO allem An-
fang für c11e Professur vorbereiten mMUusstie 46) Wie wenıg für eine
aszetische un theologische Ausbildung Zeit blieb, geht daraus her-
VOT, ass während des Klerikates neben der ] 'heologie auch das

AA) Vgl WINTER, Bolzano,
45) Vgl W INTER F Bolzano als Erzieher nationaler W iedergeburt. Sonder-

abdruck Au V olkstum und Kulturpolitik. Festschrift ZU. 5 Geburtstag Georg
Schreibers, herausgeg. A Konen und Steffes, öln 1932,

‘ß) REICHL, SYtEs 397
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Philosophische Studium absolvieren hatte. So hat 1990= gründ-
liche theologische Kenntnisse besessen 47) Im Jahre seıner Priester-
weihe 1810 wurde auch schon als Professor für Mathematik
und Physik 1n Pilsen angestellt. 1816, unter dem Rektorate Davids,
promovierte mıt ZWeI Mitbrüdern zZU Doktor der Philosophie.

W ehmut uUun: I rauer erfüllte Sedlacek, als sah, W1e viele
Ischechen In Pilsen un: 1n der Umgebung sich ihrer MVMuttersprache
schämten und sS1e höchstens och für Dienstboten brauchbar fanden.
Mıt beispiellosem Eifer geht 19888 daran, Sprache un: National-
bewusstsein der Pilsner Ischechen wieder heben Er hatte die
UVeberzeugung, dass die höheren Icdeale den Menschen erst annn
ansprechen, wWenn S1e ıhm 1n cler Sprache seines Volkes ahe EC=bracht werden S So bemühte sich, die tschechische Sprache 1n
Schule, Kirche und. Wissenschaft Geltung bringen =2) In se1ıner
kindlich begeisternden Art WUusSstie das Interesse der Schüler des
Gymnasiums für seıne Muttersprache wecken. Von seınen Schü-
ern haben ıhn spater Vlarek, Kalina, Koubek, /itek un:‘ Maran
als ihren Erwecker genannt Den Oberstburggrafen hat Sedlacek
gebeten, mOge für die tschechischen Kinder den deutschen
Volksschulen wenigstens den KReligionsunterricht ın der Mutter-
sprache bewilligen 2 Seine Bemühungen eine tschechische
Wissenschaftssprache ührten ıh miıt Jungmann ZUSamMMen, der sıch
VOT allem die Aufgabe gestellt hatte, die tschechische Sprache für
wissenschaftlichen Ausdruck fähig machen. Sedlacek unterzogsich dieser Aufgabe für die Naturwissenschaften. Er gab 1812 das
erste Lehrbuch der Geometrie 1ın tschechischer Sprache heraus, dem
1825 eın solches der Physik und: Mathematik tolgte. Jungmann und
Safarık ausserten ber diese Leistung ihre Anerkennung zSedlacek wWar aber auch eın beliebter Gast 1m Freundeskreise
des Dichters Puchmajer, des Pfarrers VO Radnitz Z u diesem
Kreise zählten och die beiden Dichter-Pfarrer Nejedly und Hnev-
kovsky, deren Pfarreien ebenfalls ın der Pilsner Umgebung lagen.Qetter, besonders ihren Kirchweihfesten, kamen diese Priester-

41) Brief Heinls V, DÜ DE Koppmann. Fasz. Reitenb.
48) Vgl seınen I rauergesang Grabe des Philanthropen Franz de PaulaGrafen Deym..., Prag 832
l9) Die Darstellung seınes iırkens nach Rybicka, A, A,
50) Vgl HAnus Narodni inuseum Aadse obrozeni, Prag 1921,Gl) Vgl JAKUBEC Dejiny literatury ceske, Prag 1934, 392
52) Rybicka, 303
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erwecker ZU  IX  : 5 eıner übernahm die Festpredigt, nachmittags
gab annn £e1NnNne gelst1g anregende aber auch fröhliche Unterhal-
tung, be1 der S1e VO ihren Eirfolgen erzählten, eıgene Gedichte
vorlassen und sich gegenseitig Arbeit aneıterten. kın Ge-
danke Puchmajers W ar ı1e Eirrichtung VO Lesezirkeln und Volks-
büchereijen. Sedlacek errichtete solche 1n Pilsen un: Brenn-Poric.

Sedlacek ahm lebhaftesten Anteıl Geistesleben se1nes eben
erwachten Volkes. Er stand 1m Briefwechsel mıiıt seınen ührenden
ännern, WI1€e Dobrovsky 53)’ Jungmann, Safarik, Hanka 54) Vina-
ricky 2 Er eWAaNnN ar] Agnell chneider für die tschechische
Literatur., wirkte ermunternd auf Iyl un! suchte den del
Böhmens, VOTL allem raf Kaspar Sternberg für die tschechische
Wiedergeburt interessieren 2} Er beteiligte sıch Streit
die tschechische Rechtschreibung, w as ihn beinahe einıge Freunde
entiremdet hätte. Als 1817 das Museum des Königreiches Böhmen
gegründet wurde, wird Sedlacek und eın Freund, der Königgrätzer
] heologieprofessor jegler dessen begeistertster Förderer und:
Sammler, sodass 1824 Söftentlic als nachahmenswertes Vorbild
hingestellt wurde 5

5So sehr Sedlacek seine Muttersprache miıt geradezu abgöttischer
Verehrung liebte 58) hinderte iıhn 1e6Ss doch nıcht ganz 1mM
Geiste Bolzanos, der 1m edlen Wettstreit der beiden Völker den
Vorzug Böhmens erblickte die Leistungen der Deutschen, seiner
und se1nes Volkes Lehrer, mıiıt Freude anzuerkennen. So berichtet

miıt Freude VO den Anerkennungen, die seinem Mitbruder Stanis-
laus /auper zutel wurden. Vlit der ıhm eigenen Begeisterung be-
gruüsst d|61'1 Bau der Walhalla be]i Kegensburg. Ja ach eıner Süd-
deutschlandreise, die ıhn 1829 bıs Stuttgart führte, W .ar VO hohen
Stand der deutschen |.iteratur sehr beeindruckt, ass In Gefahr
War, den Glauben die /ukunft der tschechischen Literatur
verlieren. Mangelndes Interesse weiıter Kreise se1nes Volkes einer
eigenen Literatur entmutigte ıhn ass eine /eitlang be]i se1ner
schriftstellerischen Arbeit I11UTL der deutschen Sprache sıch bediente.

Als Dichter W al Sedlacek unbedeutend. Dafür gilt als eıner

58) Briete Sedlaceks Dobrovsky 1m Prag, 3038
54) Ebd 3197238
55) Veröffentlicht 1ın Sbirka pramenu, Skup 6-8, i
58) Hanus, 219
51) Ebd
68) Brief © C 8.1.1823 Reitenberger, Fasz Sedlacek.
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der eifrigsten, arbeitsamsten LErwecker des tschechischen Volkes Er
wird besonders als Lrrwecker des tschechischen Pilsen gefeijert. Dort
gründete Clie erstie tschechische V olksschule 1819) und das erstie
tschechische Theater 1818 uch die tschechische Vergangenheit
dieser Stadt liess wieder lebendig werden.

UVeber Sedlaceks Wirken als Priester ıst u11Ss wenıg bekannt.
kinige gedruckte Predigten lassen iıhn als olzanisten erkennen. s 9
wWenNnn ın der Kirchenfest 1816 ıIn der Pilsner Stadtkirche g —_
haltenen Predigt Sagl ass keine andere Keligion als die katho-
lische den Menschen zufrieden leben und. sterben lässt. Im Geiste
se1ines Lehrers beteiligte siıch terner der Gründung der Klein-
kinderbewahranstalt 1n Pilsen F ür das theologische Organ
der Geistlichen der tschechischen Wiedergeburt Casopis katholickeho
duchovenstva, das 1828 der Bolzanist ahradnik gegründet hatte und
das für die Geltung der tschechischen Sprache 1n Theologie un:
Kirche eıntrat SO schrieh Sedlacek eiıne Abhandlung ber die Si-
monıe. Die Theologie War WI1e schon erwähnt nıcht se1ne
starke Seite BEWESECNH.

Mit seınen Schülern unterhielt eın ähnliches Verhältnis, WIe
ehemals zwischen seiınem Lehrer Bolzano und den Hörern be-

standen hatte. Er War ihnen W1e eın älterer Bruder, arme Schüler
unterstützte mıiıt se1inem etzten Heller. Von seıner Aufgabe als
Lehrer hatte Sedlacek eıne hohe Auffassung. In diesem Bewusstsein
nahte sich W1e uns / auper berichtet 61) zuversıichtlich den
Möchstgestellten. Anderseits War ıhm wieder eine ausgesprochene
Untertanengesinnung eıgen, die ihm die die geringste Kritik
politischen System des Oormärz erlaubte 62) eın echter Vertreter
des Biedermeier. kın starkes Bedürfnis ach Anerkennung hat iıhn
n1ıe losgelassen und mıt welchem Stolz berichtete immer -
deren, wenn ihm eıne zuteil wurde Soö: wWenn der Kaiser oder die
Kaiserin ihn auszeichneten oder wenn gar der russische /ar während
selınes Aufenthaltes ın Pilsen iıhn die and küsste und eınen kost-

59) Svatecny kazanı drzane chramu farnım arcıdekanskem kral kragskeho
esta Plzne slavnosti Apostola Pane Bartholomege, Prag 1816

6ll) Vgl (CINEK F., narodnimu probuzeni moravskeho dorostu knezkehol  e Olmütz 1934, 179
61) /aupers Nekrolog Fasz Sedlacek.
62) Vgl das Gedicht Smetanas C Ceska Beseda ın Basne Smetany,Prag 1905, 141
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baren Kıng schenkte G3) /auper un Smetana 64) schildern ıhn als
eınen Menschen, der sich andauernd 1n begeisterter Stimmung be-
fand und der sich mıiıt anzZeCI Seele Menschen anschliessen konnte.
Seine ständige seelische Hochspannung mMa oft den Anschein des
Kindischen un UVeberspannten gehabt haben, weshalb VO INal-

chem se1ner Mitbrüder nıcht erns DSENOMMEN wurde 3
Er starb 1856, Eerst einundfünfzigjährig. Der Name edlaceks

hat dem Stifte eine Keihe begabter Junger Ischechen zugeführt.
Neben Smetana, der nationaler Bedeutung Sedlacek noch ber-
Mügelte, waren 1er CMNNCIL Philipp Klimesch, Mugo Karlık,
Arnold Sindelar un: Nepomuk Desolda. Mıt AÄAusnahme Smetanas
gehören diese aber bereits der römisch-katholischen Restauration

Philipp Klimesch (Klimes) 56 der fleissige un: gelehrte Biblio-
thekar, hat auf dıe bedeutenden Geschichtsquellen der Stiftsbiblio-
hek autmerksam gemacht. 1884 besorgte 1N€e Ausgabe des Codex
Teplensis. Eır pflegte das Stucdium der altslavischen Kirchensprache
un! des Russischen. Mıt Hanka, Safarık un: mi1t dem russischen
Gelehrten Norow stand 1M brieflichen Verkehr 5 SEEDE be-
suchte 1847 das Stift Als Ischeche hatte Klimesch eın näheres Ver-
hältnis äaltesten Vergangenheit des Stiftes un: gab die
AÄnregung ZUT Wiederaufnahme des Seligsprechungsprozesses des
Gründers Hroznata, welcher Prozess 1898 mıiıt LEirfolg beendet
wurde ©S

Die geschichtliche Forschung, die VO cer Restauration wieder
mächtigen Auftrieb erfuhr, hat VO den Ischechen d«es Stiftes
auf deutscher Seite W ar Kobert öpl och Hugo Karlik 69)
gepflegt. In seıner Selbstbiographie 72} SagT Karlik, ‚ass iıhn die ach-
richten ehemalıger Pilsner Studenten ber das Wirken des Stiftes

88) Brief Reitenberger 823 Fasz Sed!l
BA) Smetanas Nekrolog. Fasz. Sedlacek.
65) Max ın seiınem Briet Koppmann: C Man hält iıhn für

eınen Narren
68> Ge 809 1n Roisching, eingekleidet 1852, gest 886 (Gi0oovaerts I< 451

Vgl uch FITZTHUM M., Klimesch, 1ın Westböhmsiche Heimat, VII Jggg
Folge

B7) Klimesch‘ Briete Hanka, Vrtatka un Hanus 1 Prag, 2F58
68) Vgl BRANDL B Geschichte der Seligsprechung des sel Hroznata, Marien-

ba 1917,
89) Ge 807 ın Sobeslau, 1830 1Ns Stift eingetreten, gest 894 1mM Stifte.

CGoovaerts - 432
10) Prag, 13
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epl bewogen hätten, ıIn dasselbe eiınzutreten. Er veröftentlichte VeTr-

schiedene geschichtliche Beiträge 1n eutschen und tschechischen
/eitschriften, auch einen Bericht ber die /erstörung Magdeburgs

nach dem 1n der Stittsbibliothek befindlichen Tagebuch des TE
charias Bandhauer 1n der VO CGörres herausgegebenen und 1m
Stifte gelesenen Historisch-politischen Blättern (AIV) Seine 1870
herausgekommene Stiftsgeschichte ° ist bıs heute och durch keine
andere ersetizt worden. Karlik schrieb ferner neben einıgen AÄAbhand-
lungen für die tschechische Priesterzeitschrift eine fünfbändige e1-
ligenbiographie 1n tschechischer Sprache, wotfür ıhm Kardinal
Schwarzenberg besondere Anerkennung aussprach E Als Pfarrer
VO Auherzen und Dobran hat als erster wieder die ort ansas-
sigen Ischechen 1n ihrer Muttersprache seelsorglich betreut. Dieser
damals 1 860 och gewagte Nationalismus War Anlass eıner
Spannung zwischen iıhm und seinem bte Marian Heinl, dcr 1m
Sinne der damaligen Wiener Politik ihn vorgehen MUSSLE 78)
UVeberhaupt begann nach 1848 das Stift immer mehr eıne deutsch-
nationale Stellung beziehen. Das entsprach SA11Z der allgemeinen
FEintwicklung 1n Böhmen. Der verschärfte natiıonale Kampf spiegelt
sich freilich abgeschwächt auch 1M Leben des Stiftes, beson-
ders Pilsner Gymnasium, wieder. Dabe!:i hat jedoch das Stift,
soweıt auf dieses selbst ankam, der natıonalen lll'ld kulturellen
Betätigung selner tschechischen Mitglieder, dl€ fast ausnahmslos
gleich ber ıne gyute deutsche Bildung verfügten, kein Hindernis
bereitet. Karlik wurde oa A Prior erhoben, als der hoch-
geachtet 74) bis se1inem ode 1mM Stifte lebte

Um die Schaffung eiıner eiıgenen tschechischen relig1ösen Litera-
LUr aren besonders die beiden Professoren des Pilsner Gymnasiums
Arnold Sindelar un Nepomuk Desolda bemüht. Sindelar < verftasste
Gedichte relig1ösen nhalts. Seine Sorge d1e sıttliıche Reinheit
Ger studierenden Jugend un se1lne heldenhaft aufopfernde Tätigkeit

7l) Hroznata und die Prämonstratenserabtei Tepl, Pilsen 1870, 883 Kürzer
ıst se1ıne ın Brunners Chorherrenbuch (Würzburg-Wien 1885 enthaltene (e-
schichte dCS Stittes.

72) Brief ard Schwarzenbergs S 15.111.1851 Abt Heinl Fasz
XXIX

7l) Brief Karliks 21.2X11.1862 Abt Heinl Fasz Hein|
Td) Wie MIr ältere Mitbrüder, die ihn och persönlich kannten, erzählten.
75) Ge 800 ın Pöigkau, eingekleidet 1822, gest Werke bei Goovaerts, IL,

235 Sein Nachlass ın
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während der Choleraepidemie des Jahres 1831 1n der Umgebung
Dobrans siınd bezeichnende /üge eiınes Bolzanojüngers. Seine innıge
Verehrung Mariens un: des Aloisius beweist aber seine Z/uge-
hörigkeıt Kestauration <}

Nepomuk Desolda Protessor er klassischen Sprachen, iber-
setizte die achfolge Christi, Franz VO Sales Philothea un: Goffines
Postille 1Ns Ischechische. In der tschechischen Priesterzeitschrift
veröffentlichte eine Reihe VO UVebersetzungen ausgewählter
Stücke AU!|  N den Kirchenvätern.

Wir behandelten diese Männer der Restauration bereits
diesem /usammenhang, weiıl che nationale Wiedergeburt 1 tsche-
chischen Klerus hre Triebkräfte AU! der Aufklärung Bolzanos ahm

Bevor WIFTLr u1ls mıt dem etzten usläufer der Aufklärung
Josef Smetana beschäftigen können, mussen WIFTr erst Clie Wende
1115 AÄuge fassen, W1€e S1Ee durch die katholische Restauration herbe:i-

führt wurde

DIE VUÜEBERWINDUNG DER ÄUFKLÄRUNG STIFTE

Gilaubte Pfrogner un: mıt ıhm die gesamte katholische Auf-
klärung der glaubensfeindlichen ufklärung mıt eıner wahren
klärung beikommen können, hatte sich während der ersten

Zzwel Jahrzehnte des e Il Jahrhunderts einzelnen Orten Deutsch-
lands und Oesterreichs eiıne geistige Rıchtung durchgesetzt, der das
blosse Wort Aufklärung sich schon verabscheuenswert C 1-

schien. Diese Art VO Restauration hängt innerlich mıt der Romantik
ZUSamMIMNEN, die 1mMm weıtesten 1nnn relig1ös, gläubig W ar S Im Gegen-
atz reinen Vernunftkultur der Aufklärung, welche eiıne Verar-
MUuNg des seelischen Lebens bedeutete, hat INa jetzt wieder Ver-
ständnis für das Geheimnisvolle jeder Art Das Gefühl für Pfrogner
beinahe eLiwas, dessen sich der Mensch schämen hätte dem
schon Rousseau und iın Deutschland Hamann das W ort geredet
hatten, kommt wieder Recht un Ehren Der Mensch un seıne
Gebilde werden wieder als eLIiwas Gewachsenes, als eLWAaSs, das seıne
Wurzel.n 1n der Vergangenheit hat, begriffen. Auf sittlichem Gebiet

7ß) Nachruftf Desoldas 1mM Blahovest, 1860, 145
77) Ge 1811, gest 1885 Vg Goovaerts, L, 180
78) Vgl LORTZ Geschichte der Kirche, ünster 037 un:

FUNK P Von der Aufklärung zur Romantıik, München 1925, 198
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treten Nützlichkeitserwägungen gegenüber Begründungen ıdealer
Natur zurück,.man nımmt begeistert Kants ethischen Idealismus auf
Religion wird wieder mehr FEhrfurcht VOTL dem Heiligen, neben den
einseıltig ethischen Charakter, den die Aufklärung der Religion g m
geben hatte, trıtt Jetzt VOT allem der äasthetische. Die Religion ist
ach Schleiermacher, dem 1 heologen der Romantik, Anschauung
un! Gefühl &2} Diese romantisch-idealistische Geisteshaltung Wal

eıner W ertschätzung des Katholizısmus mıiıt seinen Glaubens-
geheimnissen, seinem ult un seinen Veberlieferungen günstıg.
Mancher Romantiker fand daher den Weg Z.ULC Kirche, VOL allem
Friedrich Schlegel, der 1808 ach Wien Z Auf Wien setizte
damals 1in der Zeit der deutschen Eirniedrigung 1T1OSSC Hoffnungen
un begann l1er Schlegel eınen Kreis geılst1g bedeutsamer Me N-
schen sich versammeln, die eine Neuordnung aller /ustände
au kirchlichem Geiste ersehnten °2} Diesem Kreise verband sich
auch der Redemptorist Klemens Marıa Hofbauer, die bedeutendste
relig1öse Gestalt jener Zeit. Man hat cCiese Kestauration, die ‘d\€l'
Schlegel-Hofbauerkreis darstellte, 1mM Gegensatz KRestauration des
Kaisers und Frints als römisch-katholische gekennzeichnet. Während
die Öösterreichisch-katholische Restauration mehr mıt den Macht-
mitteln des Staates arbeitete, seizte die römisch-katholische ıhr Ver-
trauen mehr auf die innere, alles erneuernde Kraft des Christentums
un selner Philosophie. ber auch sS1e hat auf kirchenpolitische Be-
tätigung nicht Dallz verzichtet, näherte sıch Metternich un: Aar-

beitete darauf h1n‚ den kinfluss der Kurie stärken. Denn 1n diesem
Kreise W ar INa mehr als anderswo überzeugt, dass eine Erneuerung
des kirchlichen Lebens 1LUFr 1m Anschluss ihre zentrale Autorität,
daS Papsttum, erreicht werden könne. och War gerade 1€6s der
Grund, der römisch-katholischen Restauration VO Öösterrel1-
chischen Staatsmännern, die grösstenteils och josephinisch gesinnt
are mıt Misstrauen begegnet wurde So wurde Schlegel 1818 N

dem Staatscdienst entlassen, Hofbauer aber un: se1ne Redemptoristen
standen ständig unter Polizeikontrolle. Wie ın 1en, gab ähn-
liche Bestrebungen IR Landshut un: München, ünster un Mainz.
Von Landshut AauU.  N wirkte Schelling mittelbar auch auf das katholische

79) Vg KRÜGER G., Die Religion der Goethezeit, Tübingen 1931, 138
80) Vgl WINTER Die geıistige Entwicklung Anton G ünthers un seiner

Schule, Paderborn 1931,
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Denken befruchtend **). Wie WIT aul  N den Lesefrüchten /aupers
ersehen, wurden die Schriften Schellings auch ıIn Böhmen gelesen.
uch den Schriften Sailers und Stolbergs begegnen WIFr Ööfters. Seit
182] hat ann Clie aınzer Zeitschrift Der Katholik auch die Gies
danken der französischen KRestauration, De Maistres Auffassung
Vo der alles überragenden Stellung des Papstes‚ W1€ überhaupt diıe
streng römische Auffassung aller Dinge dem eutschen Klerus VOC!I-

mittelt 82)

KARL KASPAR REITENBERGER

1ne Sichtung des VOT der Abtwahl 1im Jahre 1815 geführten
Briefwechsels ]ässt ul  M 1m Stifte ungefähr drei Gruppen erkennen S
1ne Gruppe, der mei1st ältere Mitglieder gyehörten, W ar für die
Fortsetzung und Stärkung der gelehrten Tradition, W1€e S1e Pfrogner
begründet hatte. Reitenberger hat S1e deshalb spater die gelehrte
Partei genannt Sie verirat die Aufklärung und scheint die geıstig
gxeschlossenste Gruppe und VO persönlichen Interessen Wei-
testen entfernt DEWESECN eın Ihr Kandidat für die Intel War Alois
Dav1d R dessen Name ach Pfrogners Tod den besten Klang besass.
Daneben gabe eıne kleinere Gruppe, die VOT allem die Interessen
der Pfarrer vVverirat un d1e 1n gewohnter, möglichster Unabhängig-
keit VO Stifte leben wollten. Reitenberger hat S1e die (( liberale
Partei genannt 84) Ihr Mann scheint Maxımilian Max DSCWESCH
seın. Die dritte Gruppe endlich umftasste alle Jungen, die ach 1780
Geborenen. E1n einheitliches, klares /iel Jässt sich indes bei diesen
nicht teststellen. Was S1e verbunden hat, scheint zunächst 11UFT die
Abneigung das alte System mıiıt seiner Nüchternheit, Strenge
und seinem Rationalismus, mıt seiınem Professorenregiment BEWESCNH

sSeln. D1e IIC U Jugend ist ırgendwie VO der Romantik un VO

eutschen Idealismus berührt. Sie liest vorwiegend schöngeistige ıte-
ratur un:' schwärmt £lir hre Ideale, besonders für die Freundschaft,

Bl) Vgl dazu BORODAJKEWYCZ S Deutscher Geist un Katholizismus ım
neunzehnten Jahrhundert, Salzburg 935

SZ) Vgl IGENER S Gallikanismus un episkopalistische Strömungen ım
eutschen Katholizismus zwischen Tridentinum und V atikanum, München-Berlin
1913,

88) Aufschlussreich sind besonders die Briefe des Kopetz Koppmann.
Ed) Geheime Charakteristik 1mMm Prag, 1826-30.5/10
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der INna 1n Briefen mıiıt empfindsamen W orten Ausdruck verleiht 85)
Pfrogner hatte mıiıt Entsetzen cdiesen Ausbruch der Empfindsamkeıt
Wahrgenommen. Das Persönliche, Individuelle spielt be]l dieser
Jugend eine besondere Rolle, La schätzt einander wWERZECN natur-
hicher Vorzüge, wWwW1€e Geist, Talent und: (Gewandtheit. er Kandidat
dieser Gruppe WaTl der vierunddreissigjJährige abtliche Sekretär arl
Reitenberger. Als 19888 be] der Abtwahl die jugendliche Partei mıt
ihrem Kandıidaten den Sieg davontrug, konnte InNna ın der neuent-
standenen Lage schwerlich den Ausdruck eines religiös-kirchlichen
Reformwillens erkennen.

Wer W al 11U. ar] Reitenberger
Reitenberger wurcle Neumarkt 1mMm Jahre 1779 als Sohn des

dortigen Stadtschreibers und Bürgermeisters, dessen Ahnen nach-
weisbar seıt 1648 dort ansässıg QICIL; geboren. Den Gymnasialstu-
1en oblag In Pilsen Un Prag | 800 Lratlt 1ın das Stift eın, VO

1801 bıs 1804 studierte 1n Prag T heologie 86), welches Studium
1804 mıt aGaem Rigorosum Au Moral und Pastoral beschloss >7

Im selben Jahre wurde S: Z Priester geweiht. Anfangs 1n der Seel-
[9)8°0“ verwendet, ernannte ıhn Pfrogner bereits 1807 seinem Sekre-
tar, mıt welchem AÄmte damals eın bedeutender Anteil der Stifts-
verwaltung geben Warl, denn Pfrogner wWar vorwiegend seınen g —
ehrten Arbeiten hingegeben. /uletzt sa siıch Pfrogner ganz auf
Reitenberger angewlesen 88) besass ab er nıcht mehr die Kraft,
sıch dieser starken Begabung erwehren, un: liess seinen
Sekretär schliesslich weitgehendst gewähren.

Reitenbergers geistige Entwicklung bis selner Wahl ZU AÄAbht
unterschied sich inhaltlich aum VO der se1iner Vlitbrüder. Er las
ebenso W1€ die anderen eiıne Sammlung VO Lesefrüchten 89) sagt
Un das Wieland, Herder Vebereinstimmend wird jedoch
Se1Nn Vielseitiges Wissen und sSe1Ne W eltgewandtheit hervorge-
hoben 3} eın vorteilhaftes ussere Mag die anzıehende Wirkung,
die VO ihm ausg1ng, bei den Mitbrüdern und fremden Persönlich-

85) Vgl die Briete Zaupers Sales Krügner,
88) Vgl BRANDL, Reitenberger,

Catalogus Canditatorum Ppro T heol oct gradu, Prag, Fasz ALIV,
44

88) Brief Zaupers V, 15.111.1813 Krügner,
89) Moral der Philosophie, alfabet. geordnete Gedanken aJus der Lektüre,
Cod 529

90) Brief Kopetz’ 247813 Koppmann, Fasz Reitenb
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keiten och verstärkt haben Seinem Temperamente ach War

eln ausgesprochener Sanguiniker, auf Eindrücke hat leidenschaft-
lich und bewegt gea An Frömmigkeit und Gebetsleben
scheint 1n Jungen Jahren wenıg Geschmack gefunden haben,
2nnn spricht 1m Alter VO diesbezüglichen Versäumnissen 1ın seiner
jugend } Finige, die 1ın kannten auch der alte angesehene
Stiftsarzt Dr ehr behaupteten SOSAaTrT, ass auf sittlichem
Gebiet libertinischen Anschauungen nicht ferne g-estanden SC1 }
Den Schlüssel aber ZU Verständnis selner spateren Eintwicklung
INa eın -angeborener Drang Z.U Regieren bieten. Frühzeitig konnte

diese Neigung entwickeln. Dass früh ZUrT: Stiftsverwaltung
hinzugezogen wurde, hat ih n1ıe recht d«l e Opfter klösterlichen
Lebens erfahren lassen. ach Pfrogners ode empfahl sich Reiten-
berger allein schon durch se1ine ausgedehnten Kenntnisse ın Ver-
waltungssachen un se1ne weltgewandtheit ZU künftigen Prälaten.
Allem AÄnschein ach aber WarTr Reitenberger selbst d!&V on durch-
drungen, dflSS ihm die Mission zugefallen sel, die infolge Pfrogners
Alter un Einseitigkeit gelockerte Führung un Verwaltung wieder

straffen und Ne U Energien des Stiftes entbinden. Eır soll die
Jugend und den Mittelschlag auch bewusst durch Aufmerksamkeiten
un liebenswürdiges Entgegenkommen für SIG. geworben haben 93)
Sicher W ar nıcht VO Ehrgeiz frei Von seinen Freunden wird seine
Wahl als eın Gebot der Stunde VO seinen Feinden, die
Herschsucht und: Figennutz vorwerfen, ber als eın Verhängnis f  ur
das Stift hingestellt 3 Sein zielstrebiges Vorgehen hat ihm manche
wertvolle Kräfte, die ihrerseits wieder AauU:  N beleidigtem Ehrgeiz han-
deln mochten, entfremdet. ach 1813 stehen siıch ım Stifte Zwel
Fronten gegenüber, 1ın die sich d1e vorhin gezeichneten TrTel Gruppen
aufzugliedern scheinen. Der Grund dieser Aufspaltung liegt diesmal
mehr In der Persönlichkeit Reitenbergers.

Wır hören nichts, ass Abt Reitenberger 1n den ersten Jahren
irgendwelche Reformabsichten gehabt Aätte Wenigstens scheint
SIC.  h die UOrdensjugend nicht gekümmert haben, ennn der
Prager Priesterseminars beschwerte sich 1816 ber die Tepler Kle-
riker, ass S1e nıcht die geringste Anhänglichkeit ans Stift bewiesen,

Bl) Brief Reitenbergers V. Köpl, Fasz Reitenb
92) Brief Kopetz’ An 2.1.1813 Koppmann, eb
98) Die Briefe Kopetz’ Koppmann e Jahren 812/13
04) Brief Zaupers \ S IV.1823 Krügner,
95) Brief Georg Wuscheks NS 11.V. 1813 Koppmann, eb
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ass S1e sich auftallend kleideten, eite] WI1e dıe Weiber waren, auf
keine /urechtweisung reaglerten un:!: ıhm mehr Verdruss bereiteten
als die weltlichen Kleriker 23} Und 1818 schreibt der Kleriker Eirnst
Schneider KReitenberger, ass sich das Tepler Klerikat c
se1ınes schlechten Beispiels SallZ dem Spott und der Verachtung aller
ausgeliefert habe 26} Reitenbergers Gedanken bewegten siıch indes
auf weltlichem Gebiet. Er begann eınen grosszügiıgen Ausbau des
eben vegründeten Marienbad, VO dem sich SI OSSCIL moralischen
un wirtschaftlichen Eirfolg fur das Stitt versprach E Be1 der Vertfol-
SUNg dieses /ieles mMmuUuUusste seine autokratische Natur den Unabhän-
vigkeitssinn der Pfarrer, die für gemeınsame Aufgaben wen1ıg übrig
hatten, als SrosSssSCS Hindernis empfinden. Seine Herrennatur empfand
eben dkl€ demokratischen Gewohnheiten, WI1Ie S1e sich 1mM Gefolge
CderT Aufklärung eingestellt hatten, viel stärker 1888l herausfordernder.
ber Reitenberger W.aT Nn  4 cden Kampf das AÄusein-
anderstreben der Interessen aufzunehmen und dem onarchischen
Prinzip 1n der Klosterverfassung wieder ZU Durchbruch VOCI-

helfen. Die Pfarrer VO allem handelte S1C. Maximilian
Max d1e sich weıgerten den finanziellen Lasten des Stiftes
mıtzutragen, erinnerte Reitenberger daran, ass S1E als Urdensgeist-
liche eigentlich I1 ULI Pfarradministratoren waren, ja dass S1e sich 1ın
jeder Beziehung als \.C} bte abhängig zZzu betrachten hätten °2)
uch sah Iın den Staatssteflungen der beiden Universitätsprofes-
en David und Koppmann eiıne TFroSSC Verselbstständigung }
Diese Anschauungen widersprachen allerdings dem damaligen
Rechtsbewusstsein un die Pftarrer und die 1m Staatsdienst stehenden
Stiftsmitglieder ın der Tat nıcht gewillt, ad nutum Abbatis
ihre Stellungen wechselen oder Sal aufzugeben. Und als Reiten-
berger des Grundsatzes wegen einmal agte 1mMm Falle des Tepler
Dechants Ervermond Ardelt da verklagten ihn Max und Ardelt
4 W illkür eım Erzbischof 100). Den Nnu einsetzenden heftigen
Kampf hat Reitenberger nıcht I11UT deswegen geführt, weil Auto-
krat W.ar un ihm seıner persönlichen Machtvollkommenheit lag,

96) Brief VO. 0.X.1816, Fasz DENMT:
07) Br1ef VO: 1.V1II1.1818 Fasz. Reitenb
98) Die äheren Einzelheiten bei BRANDL, Reitenberger, und Ders.,

Goethes Aufenthalt ın Böhmen, ın Festschrift zur 25jähr. Abteier Dr Gilbert
Helmer, Marienbad 1925, 305

VD) LE.bd., 306
100) Ebd., 307
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sondern auch der dee willen, die ıhm inzwischen ZU. Bewusst-
se1n sekommen War Die Widerstände hatten ihn nämlich erkennen
lassen, dass seı1lit langem ÖOrdensgeist fehlte un ass 11U:  e eıne
durchgreifende Reform der Klöster 1er W ande!|l schaffen könne. I]a
erschien ıhm die KRestauration als eıne ogrossartıge Begründung und
Stütze für se1ne Absichten. Besonders sagte Keitenberger d1e fran-
zösische Kestauration auf die wahrscheinlich durch den
aınzer Katholik s der se1t 1821 1mM Stitte gelesen wurde 101) auf-
merksam gemacht wurde. Eır studierte 1U mıi1t Eüfer Französisch
konnte die Werke Chateaubriands un: De Maistres, mı1t Vor-
11€b6 aber las | . amennaıs und De Bonald 102). Als Goethe 1
Jahre 1822 1m Stifte weıilte, hat Reitenberger ıhm aus Reden Frayssı-
nous und de Lamennaıis vorgelesen und 1hm auch VO der Wiener
Kestauration erzählt 1()3) deren UOrgan Die Oelzweige ebenfalls 1m
Stifte gelesen wurden. Es WaT L: der £ranzösischen Kestauration
eigen, ass S1e die Bedeutung der Kirche un ihrer Autorität für
die Gesundung der natürlichen W1€e Staat und. Gesellschaft, 1n fast
überspitzter orm und hinreissender Art betonte. F ür Reitenberger
mMUsSSIie daher der Gedanke VO der absoluten Souveränität der Kirche
und ıhrer Hierarchen die LErfüllung Se1Nes °</ esens bedeuten. Bei
seinem 19888 och mehr gesteigerten Vollmachtsbewusstsein hat
Reitenberger alle Massnahmen getroffen, die für ZuL hielt, die
ber VO seıiınen Gegnern als Willkür empfunden wurden 104). Mit
Heftigkeit begegnete jedem wirklichen oder scheinbaren Wider-
siand. Darob verklagte INa ıh auch e1m Kaiser, der 1824 den
Prager Eirzbischof beauftragte, das Stitt visıtıeren. Das Eirgebnis
dieser Visıtation WarT diıe Aufstellung VO drei Konsultatoren
meistens Gegner Keitenbergers die den Abt beraten und iber-

101) otizen au dem Katholik » finden sıch 1n Gregor Höggs Auszüge au  n

S E Schriften } und ın Gabriel (Güntners Anmerkungen,
Coi 553 Xaver Kern schreibt Datum des Briefes tehlt Robert Köp]l,
Reitenbergers Sekr etar  SA ( möchte doch diese Zeitschrift VO allen mi1t willigem
Herzen gelesen werden ! Fasz XM

102) Auszüge ın eutscher UVebersetzung VO: der Hand Reitenbergers finden
3C wiederholt 1mM Stiftsarchiv.

108) SAUER A Goethes Briefwechsel mıiıt Grüner und SE Zauper
(Bibliothek deutscher Schriftsteller AU.: Böhmen. V  . Prag 1917, XLV.

104) Vgl hiezu uch das Urteil des Strahover Abtes Pfeiter :90  A. Huber  sondern auch um der Idee willen, die ihm inzwischen zum Bewusst-  sein gekommen war. Die Widerstände hatten ihn nämlich erkennen  lassen, dass es seit langem am Ordensgeist fehlte und _ dass nur eine  durchgreifende Reform der Klöster hier Wandel schaffen könne. Da  erschien ihm die Restauration als eine grossartige Begründung und  Stütze für seine Absichten. Besonders sagte Reitenberger die fran-  zösische Restauration zu, auf die er wahrscheinlich durch den  Mainzer « Katholik », der seit 1821 im Stifte gelesen wurde *°*), auf-  merksam gemacht wurde. Er studierte nun mit Eifer — Französisch  konnte er — die Werke Chateaubriands und De Maistres, mit Vor-  liebe aber las er Lamennais und De Bonald !°?). Als Goethe im  Jahre 1822 im Stifte weilte, hat Reitenberger ihm aus Reden Frayssi-  nous’ und de Lamennais’ vorgelesen und ihm auch von der Wiener  Restauration erzählt !°), deren Organ Die Oelzweige ebenfalls im  Stifte gelesen wurden. Es war nun der französischen Restauration  eigen, dass sie die Bedeutung der Kirche und ihrer Autorität für  die Gesundung der natürlichen wie Staat und Gesellschaft, in fast  überspitzter Form und hinreissender Art betonte. Für Reitenberger  musste daher der Gedanke von der absoluten Souveränität der Kirche  und ihrer Hierarchen die Erfüllung seines Wesens bedeuten. Bei  seinem nun noch mehr gesteigerten Vollmachtsbewusstsein hat  Reitenberger alle Massnahmen getroffen, die er für gut hielt, die  aber von seinen Gegnern als Willkür empfunden wurden *°*). Mit  Heftigkeit begegnete er jedem wirklichen oder scheinbaren Wider-  stand. Darob verklagte man ihn auch beim Kaiser, der 1824 den  Prager Erzbischof beauftragte, das Stift zu visitieren. Das Ergebnis  dieser Visitation war die Aufstellung von drei Konsultatoren —  meistens Gegner Reitenbergers —, die den Abt beraten und über-  101) Notizen aus dem « Katholik » finden sich in Gregor Höggs Auszüge aus  verschiedenen Schriften (1821), und in Gabriel Güntners Anmerkungen, BT.  Cod. 553. Xaver Kern schreibt — Datum des Briefes fehlt — an Robert Köpl,  Reitenbergers Sekretär: «  möchte doch diese Zeitschrift von allen mit willigem  Herzen gelesen werden !» AT. Fasz. XXVI.  102) Auszüge in deutscher Uebersetzung von der Hand Reitenbergers finden  sich wiederholt im Stiftsarchiv.  103) SAUER A., Goethes Briefwechsel mit J. S. Grüner und J. St. Zauper  (Bibliothek deutscher Schriftsteller aus Böhmen. Bd. XVIIN), Prag 1917, S. XLV.  104) Vgl. hiezu auch das Urteil des Strahover Abtes P. Pfeifer: «... dessen  Herz das beste, dessen Verstand aber trunken ist von der Idee, Herr zu sein  über seine Mitbrüder und über die dem Stifte gehörenden Güter» (Brief v.  28.V.1824 an Abt Röggl, Wilten), Arch. Wilt. Litt. abbatum 1, 17dessen
Herz das beste, dessen Verstand ber trunken ıst VO. der Idee, Herr seın
ber se1ine Mitbrüder und über die dem Stifte gehörenden Güter » (Brief N

28.V .1824 Abt Röggl, Wilten), Arch Wilt ıtt abbatum l; 17
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wachen sollten 105) Keitenberger fand dies ber unerträglich un
statutenwidrig. Er W al jetzt auch überzeugt, ass c1as Österreichische
Staatskirchentum und die m1ıt ıhm verbündete Restauration Frints
die Schuld selıner misslichen Lage und Verfall der k|öster-
lichen Disziplin überhaupt 106) Seiner Abneigung den
Kaiser un Frint gab hie und da Ausdruck.

Reitenberger arbeitete 9888 selbst Plänen, VO deren Ver-
wirklichung 1hm die Erneuerung der Orden und Klöster abhängig

eın schien. Er hatte eingesehen, ass che Ketform eınes Klosters
I1UTr schwer möglich Ist, Wenn der Obere keinen Rückhalt In anderen
reformbestrebten Klöstern findet Als eıner der ersten fasste daher
Reitenberger den Gedanken der Wiederherstellung des Prämonstra-
tenserordens, der eıt den Tagen Josefs 11 1LUFr 1n zusammenhang-
losen Klöstern se1in Dasein fristete. In eıner Denkschrift che durch
seınen Freund Hohler 107) clen Lehrer des Prinzen Friedrich
Schwarzenberg, dem geistlichen Staatsrat Jüstel überreichen liess

forderte die Wiederherstellung der FExemtion, des Visita-
LOorenamtes und. die Eirrhöhung der abtlichen Gewalt. In Brieten
zahlreiche massgebende Persönlichkeiten un: Freunde entwickelte
Reitenberger ausführlich seıne AÄnsichten ber Verfall un: Restau-
ratıon der Klöster. Er glaubte richtig das Unabhängigkeitsstreben
der Mitglieder darauf zurückführen mussen, das das aufgeklärte
/eitalter andidaten VO (( Interesse )) U.l'ld keine VO Devo-
107 )) lieferte 108) Das Ordensleben 1im Kloster, das wieder mehr
werden soll als eın blosses Priesterseminar, 111 wieder her-
stellen 109) Gehorsam Uun:‘ Liebe sollen wieder zurückkehren, Welt-
geıst, F.goismus und Pflichtenscheu mussten überwunden werden 110).

105) Der Verlauf des Reitenbergerprozesses 1m /Zusammenhang dargestellt 1m
Prag, 1826-30.5/ 10

105) AÄAus einem Briefe einls Koppmann geht hervor, ass
Reitenberger Frint einen « UOchsen » und « Ketzer » geheissen hat, Fasz
Reitenb

107) Hohler wurde 781 ın Schrickowitz bei epl geboren, besuchte
das Gymnasium 1 Stifte un die Universität ın Prag, gıng ach Wien,
Bibliothekar und Instruktor beim Fürsten Schwarzenberg wurde. Er übersetzte lat
Kla351ker und schrieb finanzwissenschaftliche Abhandlungen Wie aus seinen
Briefen Reitenberger hervorgeht, gehört ganz der Restauration VglKOSCH W., Das kath Deutschland, Sp 704

Brief Reitenbergers V. 6.X.1842 Köpl, Fasz Reitenb
109) Konzept 1826
110) Denkschrift den Eirzbischof V, ebi  Q
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Die Statuten, se1t Jahrzehnten nıcht mehr bekannt, sollen In eıner
den Zeitverhältnissen ang‘  sten orm wieder Geltung erlangen 111)_
Dadurch würde auch der ÄAbt wieder se1iner iıhm gebührenden
Stellung kommen. Die /uflucht anderen Autoritäten, WI1e E.I' S
bischof un: Kaiser, musse dem Ordensgeistlichen abgeschnitten
werden 112) Allen musse ZU. Bewusstsein gebracht werden, ass
S1e I: ın unbedingter Abhängigkeit VOo bte alles tun dürfen  113)
Sie mussten wieder mehr das Stift gebunden werden, das Pilsner
Gymnasıum sollte deshalb 1NSs Stift verlegt werden, oder WEC1I1N das
nıcht oinge, ann sollten die Professoren jährlich durch eiıne gEeWIsse
Zeit 1 Stifte dern geistlichen Leben obliegen 114). Denn bisher, sagt
Reitenberger, hätten die UOrdensleute den Weltpriestern nichts OTaus
Be1 vielen vermısst dıe nötıge theologische Bildung, deren
Stelle sich vielfach eın schöngeistige Neigungen breitmachten 115).
Selbst Z/auper, seinem ergebenen Freund, erinnert gelegentlich
daran, die UVebungen der Frömmigkeit nıcht vergessen 116). e1t
ungefähr 1820 wuchs Reitenberger selbst ımmer mehr 1n religiöse
und theologische Interessen hinein. Seine Religiosität, die AB guten
el au  N französischen Errbauungsschriften genährt wird 117) besitzt
Sa1lz die Kennzeichen der restauratıven Frömmigkeit, die wieder
die barocke Frömmigkeit, w1ıe S1e sich 1mM andvalke erhalten hatte,
anknüpft. Er schätzt Gebet und Rosenkranz 118) übt Betrachtung
un Gewissenserforschung  119) die tägliche Kommunion
pfindet als ühlbare Stärkung 120) se1t 1823 besucht täglich
mıiıt den Konventualen daS Chorgebet 121). eın Hauptgegner Max
hat in 1n einem Briefe Koppmann egCN dieser Art VO eli-
Z]oslität kritisiert 122)_

Reitenberger ermangelte jedoch be1 der Verwirklichung seıner
Pläne der nötıgen Geduld und Klugheit. eın gefährlich einseltiges

lll) Kapitalansprache. eb
112) Brief Reitenbergers z 1824 einen Prager Kanonikus, e
118) Brief Reitenbergers eıinen Freund,
114) Vorschlag AIl Konsistorium Z eb
115) Geheime Charakteristik, siehe nien bei Max
119) Brief VO. 4. V 111.1827, Fasz. Zauper
117) Auszüge d U: Lamennais’ Erbauungsschriften befiinden sich _ im Archiv.
118) Brief Max V, 4.V .1826 Koppmann, Fasz Reitenb. Il
119) Brief Max W 19.X\11.1823 Koppmann,
120) Brief Reitenbergers Y 4.V111.1827 Zauper, Fasz. Zauper
121) Brief Max V, 19.11.1823 Koppmann, Fasz Reitenb
122) Siehe bei Max
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Abtideal mehr Herr als Väter hiess ıhn verfehlten Mitteln
greifen. Statt VOrerst die Jugend für die C4 Ideen gewınnen
un: überhaupt erst e1ine Gesinnungsänderung herbeizuführen, VEI -

langte autorıtatıv Dinge, 1€, weil S1e gelstig nıcht oder wenıg
vorbereıtet II unerträglich und art erscheinen mussten un
deswegen auch abgelehnt wurden. Auf iderstand reaglerte auf
1e ıhm eigene eidenschaftliche Weise. Ausserdem musste e1ine DC-
wisse 1n seinem ] emperament begründete Unbeständigkeıit 1mM Ver-
halten und 1n seınen Ansichten als Mangel Charakter un: Reite
erscheinen.

Dadurch versetzte Reitenberger se1ine Gegner ın die bequeme
Lage, ihn schon auf Grund se1ıner Heftigkeit, Unbesonnenheit und
teilweisen Härte anzuklagen 12'3) un: se1ine Absetzung (3 °4 — Mangel
der VO eınem Vorgesetzten erforderten Qualitäten betreiben. In
der Tat enthält das ungewöhnliche umfangreiche Untersuchungs-
protokol 124) das VO den Untersuchungskommissären Gubernialrat

Kronentfels un: VWeihbischof Pischtiek abgefasst wurde, Fälle, die
eınen Oberen schwer belasten un untier Umständen se1ne Absetzung
als genügend begründet erscheinen lassen können. Der anz Kampf
verliert fast das Merkmal eınes geistigen KRingens, die Front der
Kämpfenden ist deshalb nıcht klar zwischen den Vertretern der
Aufklärung und Restauration BeZOYECN. Beide Parteien denunzierten
einander gegenseıtıg bei der Untersuchungskommission, jede glaubte

schliesslich der Ehre des Stiftes schuldig seın die andere —

ralisch vernichten. Die Akten dieses Streites zeigen unter anderem
auch 1n erschütternder Weise., W1€e weit Ordensleute dem Weltgeist
verfallen afrfen

Gegen Reitenberger arbeitete 1n Wien der Universitätsprofessor
Adoltf Koppmann, der der Öösterreichischen Restauration Frints aNgC-
Ort un: der Frint 125) un d 1e beiden Beichtväter der Kaiserin
Reitenberger einzunehmen versucht 126) wird ständıg VoO Nlax,
den WITr als ausgesprochenen ufklärer kennen, informiert. Die

128) Brief Max M 19.XX011.1823 Koppmann, eb I1
lid) Auft dem Untersuchungsprotokoll, das unautfindbar ıst und wahrscheinlich

beim Brand des Wiener. Justizpalastes zugrunde ist, fusst der umfang-
reiche Vortrag der Vereinigten böhm osterr. Hotkanzlei V, St
Wien, St 7237/31595, 826

125) Die Briefe Max Koppmann erwähnen manchmal Frint
126) Smetana ın der Anmerkung seiınem Gedicht Pamatce prelata Karla

Reittenbergra, ın Basne S5metany, Prag 1905, 174
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Gegnerschaft Koppmanns Reitenberger ist jedoch VO allem
persönlicher Art un datiert A U den Tagen der Abtwahl 127). An-
dererseits stehen auf Seite KReitenbergers die beiden Bolzanisten Sed-
lacek und Smetana. Diese, SOWI1e /auper konnten jedoch nichts für
ıh tun In W1en machten Hohler, rtaf Deym, eın Gönner
Sedlaceks un Minister Trautmannsdorf für Reitenberger t1m-
INUNS 128) Hohler suchte den Streit 1 Stifte Tepl als e1INe AÄAusein-
andersetzung zwischen Aufklärung und KRestauration, die
Girunde ja auch WAaTrT, darzustellen und d1e Gegner Reitenbergers der
Revolution dıie Autorität bezichtigen 129). Diese Anschuldi-
Sung mMmusstie 1m ormärz doppelt schwer wıegen. AÄus diesem Grunde
InNnag Fürst Metternich, WI1e berichtet Wll'd‚ Sympathien für Reiten-
berger gehegt haben 13()). uch die Stellungnahme 1m Staatsrat soll
nıcht einheitlich SC W-CSCH seın Gerüchten zufolge sollen sich Lorenz
un!: Stift 131) oOga. Frint un Jüstel Reitenberger nıcht abgeneigt
gezeıgt haben 132) Der unbeugsamste KRichter im Reitenbergerspro-
C 5S aber schien der Kaiser. Eır drängte die Stellen, den Fall rasch
und gründlich erledigen. 1826 entschied dass Reitenberger
WeEeZEN SLiaLuiLen- un gesetzwidriger Amtsführung und. sonstiger Ver-
gehungen, sowohl 1n temporalibus als auch 1n spirıtualibus und
disciplinarlis auf se1in AÄmt die Absetzung vermeiden

verzichten habe 133). Als AÄAufenthaltsort W1€eS ihm der Kaiser das
Stift Wilten bei Innsbruck

Reitenberger hat sıch seitdem zeitlebens als eln Opfer des
Josephinismus betrachtet 13-1)' Im E.xil lehbte sıch vollends ın die
Ideen der römischen Kestauration eın 185)' Er vertirat immer mehr
dıie Forderungen eınes integralen Katholizismus, begeistert begrüsst

den Gedanken der Unfehlbarkeit des Papstes. Mit Liifer vertieft

127) Vgl d1e Briefe Kopetz’ Koppmann A, Jahre 812
128) Brief des Dechants VO. Bischofteinitz Pauliji 15.V11.1826 Reitenberger,
Fasz. Reitenb.

129) Briet Paulis 22.2C011.1826 Reitenberger, eb
180) Ebd
181) Brief Z/aupers Robert Köpl, eb
182) Brief Paulis 15.V1I11.1826 Reitenberger, eb
138) St Wien, Str 4606/1826
184) Vgl selne zahlreichen Briefe selınen ehemaligen Sekretär Robert Köpl,
eb

185) Die Briefe des Wiltener Abtes Rögg] Abt Benedikt Pfteiffer VO:  }
Strahov (im AS.) enthalten zahlreiche Nachrichten ber Reitenberger, seın TIun
un: seine Ansichten.
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sich weıter ın die französische T heologie, studiert miıt QrOoSsSsCcCHl

Interesse Clie wiedererweckte scholastische Philosophie un: erhofft
VO den Jesuiten, mi1t denen 1ın Innsbruck bekannt wurde, die
Neugestaltung der Kirche in Oesterreich. [ Die Revolution des Jahres
1848 sehr 1MmM (jeiste der Restauration Revolutionen verab-
scheut, begrüsst insofern, als S1e eine Eintfesselung der Kirche
VO Staate mi1t sich bringt. In Innsbruck, eiınem Mittelpunkt der
katholischen Restauration, hat Reitenberger Gelegenheit, mıt Ver-
retern der Restauratıion zusammenzukommen S So mıiıt dem Sudeten-
deutschen Dicht! 136) dem Beichtvater Ferdinands I 9 raf Brandıis
und seiınem Gastgeber Abt Röggl Mit Bischof Reisach und raft
Montalembert 137) die sich auf der Durchreise befinden, unterhält

sich a  ge eın Hauptanliegen bleibt aber die Erneuerung des
Prämonstratenserordens. Er Wal eıner der ersten un:' wenigen, _ die  M

eiıne neuerliche Sendung cles Ordens wieder geglaubt haben An
seinen treuen AÄAnhänger iın der Heimat, Kobert öpl schreibt

Was sınd d1e Abteien anderes als Missionshäuser, AauU! denen die
1n den wöchentlichen Dıisputationen ber die AÄszese, die Dogmatik
un: Moral jahrelang eingeübten Missionäre 1n hre Patronatspfar-
relien ausgehen un: ihre Ordensdisziplin mittels immerwährenden
Wechsel zwischen seelsorglichen und klösterlichem Leben einhalten.
Sollte diese vollkommenere |_ ebensweise nıcht der bloss christlichen

Von seinemdes Petriners (Weltgeistlichen) vorzuziehen eın 138)
Exil au hat ımmer wieder versucht, se1ıne Reformgedanken ber
Kobert öpl 1Ns Stift bringen. Verwirklicht VO dem, W as Reiten-
berger vorgeschwebt hat, wurde 1mM 19 Jahrhundert eın Bruchteil

die aussere V erfassung des Ordens. Reitenberger W.arTr eben
weitesten N: d» für Böhmen früh ıIn die römisch-katholische Res-
tauratıon vorgedrungen. Die sireng römische Restauration, au  N a4us-

ländischen Quellen gespeist, kam unvermuittelt für Böhmen und
wurde deshalb als fremd empfunden, cLenn die Aufklärung behaup-
tetie sich hier hıs weiıt 1Ns 19 Jahrhundert. Das sind die tieferen
Gründe für Reitenbergers Misserfolg un: V erbannung.

Die Schwerbeweglichkeit eiınes Klosters mıt vielen inkorporierten
Pfarreien, das gleichsam W1e eın aum mıiıt ausgedehnten Wurzel-

186) Brief Reitenbergers V, 18. V . 1849 Köpl, eb
187) Vgl BRANDL, Reitenberger,
188) Briet VO. Z N - 1850 eb
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sSystem der Eirde verbunden ist, hat Keitenberger wWI1e eın zweıter
als Hindernis erfahren.

ber nach einer anderen Kichtung hın hat Keitenberger das
Schicksal cdes Stiftes In eiwa bestimmen vermocht. Und ZwWarTr

durch se1ine Gründung Marienbad. Er 1st deshalb bıs heute tast
als Schöpfer Marienbads bekannt, obzwar 1ın seıinen abgeklärten,
NUur dem relig16sen Leben gewidmeten Jahren nıcht mehr den Ehr-
DEe1Z besass, als genilaler Wirtschaftsunternehmer gelten 189).

Bereits Pfrogner hatte dem Drängen des menschenfreundlichen
Ärztes Dr ehr nachgegeben un den Ausbau Marienbads be-
ONNEN 140) Reitenberger sa 1n einem Kurort eiıne ergiebige Fın-
nahmsquelle für das materiell belastete Stift LLetzten Endes aber
INa auch für dieses Unternehmen die elt der ufklärung bestehende
Notwendigkeit, das Dasein der K ]öster durch Leistungen weltlicher
Natur rechtfertigen, massgebend DEWESCH £21InNn Hat Ja auch Rei-
tenberger 1n se1ıner Tepler Zeit wenıgstens n1€e aufgehört eın W eelt-
mensch e1n. Die böhmischen Bäder, unter denen se1t 1818 sich
auch Marienbad behauptete, en 1m Öösterreichischen Oormärz
JI reffpunkt des geistigen Deutschland 141) ank der Bemühungen
Pfirogners stand damals das Stift auf einer beachtlichen geistigen
Höhe, sodass 1n der Lage WAar, Gespräch der Grossen teil-
zunehmen. So Reitenberger, Prätekt Benedikt Steinhau-
SCI 142) besonders aber / auper den Umgang m1t Goethe, der 1n den
Jahren Marienbad besuchte. /auper CWAahn [3° 8 eın
CNDCICS erhältnis Goethe, stand mıiıt ıhm bis seinem ode
1m Briefwechsel. Goethe wiederum hatte während seiner Marien-
bader Aufenthalte Gelegenheit, die katholische Kirche un: hre El N-
richtungen näher kennen lernen. Die Gespräche mi1t /auper,
Reitenberger, Brunneninspektor Wendelin Grad|l und Stiftsarzt Dr
Scheu drehen sıch oft relig1öse Fragen, w1€e E das Ver-

189) Das ınnerste Wollen Reitenbergers che Retorm cles Ordens und Stiftes
hat Brand! ın selner bisweilen einer blossen Materialsammlung gewordenen

Darstellung niıcht gebührend erfasst.
l40) Vgl BRANDL, Reitenberger, 40, 42
141) Vgl PFITZNER Das Erwachen der Sudetendeutschen, Augsburg 1926,

122 und RZIDIL Goethe ın Böhmen, 1932
142) Mitbruder und Freund Z/.aupers, Anhänger Reitenbergers, Idealist, ZuUur

Restauration gehörig. CGoethe schätzte iıhn sehr. Vgl (RASSL B Steinhauser
(Deutsche Heimat 1927, [, 37)
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hältniıs der atholizısmus 7A8 Protestantismus 143) . In Marienbad
wohnte (Gioethe einer VO Reitenberger gespendeten aufe eT. d1e

annn ausführlich beschrieb. Finem Polizeibericht zufolge ausserten
sich Goethe un der Weimarische Kriminalrat Schumann, ass die
katholische Liturgie erbaulicher ware als Cie protestantische 144).
Gioethe hat og3a. d»a S Stift zweıiımal besucht 1821 un: 1822 un! hat
hıer miıt dem ıhm eigenen Geöftnetsein fur alle Lebensäusserungen
allem aufmerksame Beachtung geschenkt und darüber 1ın Brieten un
Tagebuchnotizen sıch auch geaussert. Reitenberger un: Steinhauser
machen ıhn mıiıt cden Besonderheiten des Ordens- und Klosterwesens
bekannt. uch ber die kirchlichen Erneuerungsbestrebungen 1ın
Frankreich un Oesterreich berichtet ıhm der AÄAbt Goethe erschienen
diese Dıiınge 1915 und bemerkenswert. Dem Stifte epl W ar somıt
die Aufgabe zugefallen, einem der bedeutendsten Repräsentanten
des säkularısierten Europa unmittelbare AÄAnschauungen VO Katholi-
Z1SMUSs vermitteln. Es 1st nicht ausgeschlossen W1€e Brand|l VE -

IMU: d.ass Goethe für den Schluss se1ner Faustdichtung,
Kirchliche Formen verwendet, Anregungen aus dem katholischen
Milieu Marienbads un: Stifts Tepls empfangen hat 145). uch könnte
Goethe für dıe (( pädagogische Provinz 1n (( ılhelm Meisters
Wanderjahren )) Keminiszenzen sSe1INESs Besuches 1mM JT epler Ordens-
hause verwendet haben Cie Bundesglieder der Entsagenden ) , die

Verehrung des Widerwärtigen )) - Opferrvollen|, ferner Cie
ausseren Ausdruckstormen der Ehrfurcht könnten Nachklänge
das dort Gesehene un! Gehörte e1in.

Ein anderer Vertreter des Protestantismus, der preussische König
Friedrich Wilhelm I1T lernte bei seiınem Marienbader Autenthalt
Abt KReitenberger, dessen Gedanken ber die politische Restauration
ıhm zusagten, schätzen, dass als VO dessen Absetzung
erfuhr, ıhm liebsten clen Breslauer türstbischöflichen Stuhl als
Frsatz angeboten haben soll 146) ach einem Polizeibericht W ar

gerade die AÄAnteilnahme der 1ın Marienbad: anwesenden Preussen un:
Protestanten Missgeschick Reitenbergers sehr ebhaft uch
Goethe hat seiıne W eertschätzung Reitenbergers ZU. Ausdruck

148) Vgl dazu BRANDL B., Stift Tepler Goethe-Festschrift 1932
144) Vgl RAUSCHER Sedinitzkys Polizeiorgane ın Marienbad, ın Heimat und

V olk, herausgeg. E/RNSTBERGER, Brünn 1937, 488
145) BRANDL, Festschrift, 6,
146) St Wien, Pol Korresp. Fasz 48/1827
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bringen wollen, indem vorhatte, den eimarischen Superinten-
denten Shr ach Marienbad schicken, damıiıt ort seıne Ante:il-
nahme ausspreche 147) Es i1st verständlich, dass dieses bedeutende
Interesse des Auslandes den Wiener Stellen nıcht wenıg Sorge be-
reıtet hat Die häufigen Berichte des Marienbader Polizeiinspektors
ber bedeutende Kurgäste, hre Gespräche un Bekanntschaltten,
dann ber Reitenberger, se1ine Freunde un: Gegener 1m Stift sind
eın Beleg hiıefür 148).

Für geıistig hervorragendere NMlitglieder des Stiftes wurde Marien-
bad ıne Bildungsgelegenheit hohen KRanges. Hier fanden s1e Um -
Sgang mıit Gelehrten und Künstlern. Für das Stift wurde Marienbad
der Berührungspunkt mıiıt der DIOSSCII. Welt W eltmännische Art
spielte seither die Landabte:i. Bei manchen Mitgliedern des Stiftes
War e1ine YEeWlsse Weltweite und. Aufgeschlossenheit eıne unverkenn-
are Folge dieses Kontaktes.

eıt dem Bestande Marienbads haben viele Menschen Aa Ul!  CM aller
Welt Gelegenheit DE  IMMECN, auch das Stift besuchen. Die sicht-
baren, kulturellen und wirtschaftlichen Leistungen des Stiftes, VOT

allem Marienbad selbst, werden beigetragen haben, viele der Kirche
Fernstehende mıt dem Dasein der Klöster überhaupt sersöhnen.
Fs ist allerdings für die geistige Sıtuation Böhmens bezeichnend, dass
die achtungsvolle Anerkennung, die die Oeftentlichkeit dem Stifte
1m 19 und Jahrhundert zollte, nıcht mehr vorwiegend auf eıner
relıg1ösen als einem Kloster kongenialen Leistung, sondern
auf eıner reın weltlich kulturellen beruht 149)' Es ann auch nıcht
geleugnet werden, ass der Besitz des Weltkurortes dem Stifte als
rdenshaus ın mancher Hınsicht nachteilig DBEWESCH ist Der
nehmende Reichtum schwächte vielfach den 1nnn für das aszetische
Ideal eın DYEW1ISSES Herrentum, dessen Wurzeln tief 1NSs 18 Jahr-
hundert zurückreichen, machte sich unter den Mitgliedern hie un
da verstärkt geltend. Säkularisierte Menschen mOögen diesem Bewun-
derung entgegengebracht haben, auft andere hat eher abstossend
gewirkt. ach der dee Reitenbergers aber hätte ach der mate-
riellen Sıcherung des Stiftes eıne uUumso intensıvere relig1öse Erneue-

147) BRANDL, Reitenberger,
148) Die Polizeiberichte 1 Archiv des Prager Innenministerium S1N:

Rauscher entgangen.
149) Vgl d1e Würdigung des Stiftes Tepl bei SCHMIDTMAYER A 9 Geschichte

der Sudetendeutschen, Karlsbad 1936
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rung einsetzen sollen 150). |)ass 1es niıcht geschah, beweist mıt die
Schwäche der katholischen Kestauration 1M 19 Jahrhundert.

ÄDOLF K OPPMANN

Erfolgreicher 1n der UVeberwindung der Aufklärung wWwWar der
Gegenspieler Reitenbergers, Adaolf Koppmann. Er hat dies auch
yünstıigeren Verhältnissen verdanken.

Geboren 1/81 1n Kuttenplan, Lrat ach beendigtem Gymnasıal-
stucium 1 Eger 1801 1Ns Stift eın 151) Wie aul  N den Brieten /aupers

seınen Osseker Freund Sales Krügner hervorgeht 152) zahlte KOopp-
INaniı dem Freundeskreis 1mM Stift, dem auch Kornel Kopetz,
/auper und Meitenberger angehörten. Mit Keıitenberger verband ıhn
bis dessen Abtwahl eın wahrhaft freundschaftliches Verhältnis 153).
Das kritische Jahr 1812/1813, während dem Koppmann bereıits ın
Wien WAäaLliÄ., rTENNnNTEe jedoch die beiden. Kopetz hatte iıhm damals mı1t
AÄAusdrücken ehrlicher Eintrüstung VO den ehrgeizigen Bemühungen
Keitenbergers ach Wien berichtet 154)_ So bildete sich 1n Koppmann
dıe UVeberzeugung, ass Keitenberger nicht ZU. bte och
scheint auch bei ıhm eın wenıg beleidigter Ehrgeiz mıiıt 1m Spiele
DEWESECN se1n. So stellte sich ach 1813 auf die Seite der
Gegener Reitenbergers ohne bedenken, ass damıit zugleich
der Aufklärung seıne Dienste ieh Sein Charakterbild ist ebenso
W1€e das Reitenbergers VO der Parteien CGunst und Hass verzerrt
Von seiınem Abhängern als edler Mensch hingestellt 155) wird
VO Reiıtenberger und seinem Anhang der Böswilligkeit und des
Unabhängigkeitssinnes bezichtigt. Lässt InNna aber die Quellen VOTI-

eingenommen auf sich wirken, erscheint Koppmanns Charakter
gegenüber dem Reitenbergers eher 1m Vorteil 156). Dem geistigen
Temperamente nach aber War Koppmann wenı1ger hochfliegend als
der andere.

Als NU. 1mM Jahre 1811 die Klöster aufgefordert wurden, Kandıi-

150) Brief Reitenbergers V, 26.V 11.1836 Köpl Fasz Reitenb.
151) Vgl Goovaerts, 1, 457
152) Im
158) Reitenberger In selner Apologie, eb:
154) Brief VO 2.1.1813 eb
155) So oli 1m Pfarrgedenkbuch des Stittes und Karlik, Hroznata, 117
156) Reitenbergerakten Prag, 1826-30.5/10
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daten, die fur das akademische Lehramt ın tracht kämen, AÄus-
bıldung die Wiener Universität senden, wurdceie auf den
Rat Reitenbergers hin 157) Koppmann dorthin gesandt. In Wien
scheint damals 1n eıner philologisch fundierten Bibelwissenschaft
eine vorzügliche Waffe eine Aufklärungstheologie, die WI1€e
jene Bolzanos VO den geschichtlichen V oraussetzungen der ften-
barungslehren absah, erblickt haben 158). Auf Drängen des Stu-
diendirektors Spendou, eınes gute Freundes Pfrogners, wicdmete
sich Koppmann der eher ZUT Kıirchengeschichte ne1gte 15 9) dem
Studium der semitischen Dialekte unter Aryda un: des Neuen T esta-
mentes unfier Arigler. ach Ariglers Eirrhebung Z.U bte VO (ött-
weıg wurde Koppmann in Wien Supplent un!: kam schliesslich als
achfolger /ängerles 1812 ach Prag.

In Wien W ar Koppmann der Zute Ruf Pfrogners sehr zustatiten

gekommen. Mancher VO den massgebenden ännern hat ıhm eın
Haus veöffnet. AÄus den Brieten, die lhl'l gerichtet sind, geht
hervor, ass VOT allem mıt Frint gzut bekannt SCWESECH eın INU:

ach Reitenberger soll Koppmann geaäaussert haben, ass Frint ıhn
fur den einzıgen verlässlichen katholischen Professor Prags halte 180)'
In einem seltsamen Gegensatz dieser UVeberzeugung Frints 111
Reitenberger wıssen, ass Pfirogner Koppmanns Religjosität DC*-
zweitelt haben soll 161)_ Reitenberger berichtet u11ls noch, ass KOopp-
Ianl e€DCN selner Verbindung miıt Frint 1ın der öftentlichen Meinung
als einfÄlussreicher Mann gyegolten habe Dieser Koppmanns als
eınes Vertrauensmannes des Führers der ofhziellen Restauration INa
den Prager Eirzbischof hlumcansky bestimmt haben, ıhm 1mM Jahre
1822 die Begutachtung der Lehren Bolzanos übertragen, die Frint

AuU!  N dem 1m Leitmeriıtzer Seminar beschlagnahmten Material heraus-
QEZOBECN und dem Eirzbischof übersandt hatte 162) Koppmann hat in
mehreren Gutachten VO seiınem positiv-geschichtlichen Standort AU,:  7

ähnlich W1€e der Strahover Stoppanı 163) der ebenfalls ın Wien

157) Briet Reitenbergers V 79 X 11.1835 seinen Bruder. eb
158) Briet des Weihbischotfs Dankesreitter Abt Milo Gr'  un  M

VO. Strahov,
159) Vgl Briefwechsel Koppmann-Pfrogner, Fasz V.A®6
160) Briet VO. 24.V111.1827 den Oberstburggrafen Chotek Fasz

Reitenb.
161) Apologie,
162) Vgl azu W INTER, olzano, 109
168) Vgl GOOVAERTS, IL, 208



101Das Stift Tepl ım Aufklaerungszeitalter
Bibelwissenschaften studiert hat die Religionsbegründung Bol.

als rationalistisch un: heterodox hingestellt 164)‘ Er hat annn
auch den Widerruf entwortfen, den Bolzano auf Drängen des Kaisers
Söffentlich hätte eisten sollen. Bolzano aber verstand ımmer wieder
durch ausweichende Eirklärungen die Entscheidung hinauszuschle-
ben 165)° 1826 versuchte jedoch Koppmann, der 1825 d1e Wiener
Universıität berufen worden Wal, Frint bewegen, moge die
Sache Bolzanos endlich auf sıch beruhen lassen 166). Wahrscheinlich
WarTr Kkoppmann VO Prager Freunden Abt Pfeifter se1ne
Vermittlung ersucht worden. Frint erklärte sich ZUrTrC Niederschlagung
des TOZECSSES unter der Bedingung bereit, dass Bolzanos Rechtterti-
24589824 nicht verbreitet sel. Dagegen erklärte Weihbischof Pischtiek
VO Prag, den WIT als S Untersuchungsrichter Reitenbergers
kennen un den Koppmann 1ın seinem 1ınn beeinflussen suchte,
dass Bolzano unter allen Umständen entternt werden muUusse 167). Was
schliesslich auch geschah.

Koppmanns Stellung In der österreichischen Restauratıon wird
terner ersichtlich AU! seinem Gutachten, das 1822 ber die Kon-
kurselaborate der Bewerber die Prager Lehrkanzel für Moral-
theologie abgegeben hat 168). An der Abhandlung des /isterziensers
Jl eplotz Au dem Stifte Rein 1: St tadelt Koppmann, ass der
werber die Vernunttbeweilse 1ın den Vordergrund gestellt habe und
i1ne TOSSC Vertrautheit mıiıt Kants Philosophie verrate ; diese VT -

kehrte Art der Beweisführung die Schuld der verbreiteten
UVeberzeugung, ach der nichts wirklich geoffenbart sel1, das sich
niıcht auch ohne Religion als gut un: gemelnnützıg erweisen liesse.
AÄus diesem Grunde schliesst Koppmann SEe1 Teplotz nıcht
geeıjgnet, eıner kaiserlich-Ssterreichischen Universität eın Lehr-
amt ekleiden. Die Lehrkanzel erhielt aber dennoch Teplotz.

Wie weiıt 89758 Koppmanns LEuinfluss 1n Wlel'l einschätzte, erhellt
daraus, ass der Kreuzherr Jakob Beer, der sich die ach Bolzano
ireigewordene Lehrkanzel für Religionswissenschaft bewarb, ıhn
seıine Befürwortung bat un: dabe!] versicherte, dass 1ın seiner Kon-

164) Dle Eintwürte dieser Gutachten wurden 9372 ım Stifte VO. Brand!
gefunden.

lfli) WINTER, Bolzano, 1117
188) Konzept eines Brietes eıinen Bekannten, Fasz [
167) Briet Pischtieks Koppmann, Fasz V,
108) Prag, Fasz. 1.1805,
169) Brief VO. Fasz V’ Ba
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kursarbeit eiıne allzu ahe Bekanntschaft mıt der /eitphilosophie ab-
sichtlich vermieden habe Derselbe hat durch Koppmann wiederholt
Frint seinen Respekt melden Iassen 170). uch der Strahover Abt
Benedikt Pfeiffer hat durch Koppmann den Grund selner /urück-
seizung be!l Frint austorschen lassen 171) Koppmann schrıieb Pfeifter
zurück, ass InNna ihn WEBECN se1iner Bekanntschaft mıiıt Bolzano bel
der Besetzung des Studiendirektorates übergangen habe doch fügt
Koppmann bel, ass Frint versichert habe, die Freundschaft sel
n1ıe CNLC DEWESECN.

Wissenschaftlich ist Koppmann nıcht weiıter hervorgetreten. Als
bel seinem Ausscheiden AaU.  N dem Lehramte anlässlich se1ner Fr-

nebung Zn bte eiıne hohe Auszeichnung ansuchte, W1€eS ihn
d1e Studienhofkommission mıt dem Begründen ab, ass nichts
AÄAusserordentliches 1im Lehrtache geleistet habe 172).

So erscheint Koppmann als Verbindungsmann Frints. Er hätte
Gelegenheit gehabt, durch Unterstützung Reitenbergers der Kestau-
ration 1m Stifte voranzuhelfen. Dagegen erschien ihm Reitenberger
als orösseres Vebel für das Stift ennn die Aufklärung, deren Bundes-
gyenossenschaft 1m Kampfe den unbequemen Reformabt
nicht verschmähte, WI1€e eın es Einvernehmen mıiıt Max beweist.
Die Reitenberger feindliche Partei erwartete sıch VO Koppmanns
Wiener Einfluss den Sieg ihrer Sache Dass Koppmann versucht hat,
Frint Keitenberger einzunehmen, ist erwıesen 178) Dass
auch die Beichtväter der Kaiserin bearbeitet haben soll, wird CT1I-

zählt 174). Nachrichten AaU\  N Wien zufolge, soll aber Frint keine EeNL-
schiedene Stellung Reitenberger eingenommen haben ob er

vielleicht die geistigen Hintergründe des Streites geahnt haben Mag
uch den Abt Pfeiffer VO Strahov hat Koppmann beeinflusst,
konnte Keitenberger auch VO den übrigen Aebten keine Stütze
erwarten 175). ach Reitenbergers Absetzung W.ar INa sich 1m Stifte
darüber klar, ass Koppmann, der allzemeıin als Mannn des Ver-
trauens der höchsten Stellen galt, I1U. Abt werden würde oder musse.
ber die Regierungstellen hatten schwere Bedenken die Wahl

170) So Briet VO. Fasz Reitenb
X7l) Briet Koppmanns 29.X11.1825 Pfeifter,
112) St Wien, Str 4305/3473, 828
118) Besonders der Briet Max Koppmann, -
174) Smetana ın der Anmerkung selnes Gedichtes Pamatce prelata Reitten-

bergra, 1n Basne, 172
!.15) Brieft Koppmanns V< Pfeiffer,
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eines Mannes, der bemüht gEWESCHI WAal, den V orgänger VEeI-

drängen 176) Nur Frzbischof Chlumcansky hielt che and ber hn,
nachdem elf Mitglieder des Stitftes che Fxklusive SC

sprochen hatte, wurde 1828 Koppmann ZU AÄAbt gewählt 177). Der
Kaiser aber liess dem Neugewählten WEDCIL se1ines Verhaltens 1m

Reitenbergerprozess e1ine KRüge erteijlen 178). uch der Oberstburg-
oraf Chotek liess ıhm bemerken, ass 6 1Ur annn den Anforder-
ungenNn un: Lirwartungen der Regierung 1n Beförderung alles für Staat
un Kirche Nützlichen entsprechen könne, WEeNN alle gleich be-
handeln werde 179)_ Als jedoch ‚er Erzbischof ach der 1829 statt-

gefundenen kanonischen Visitation des Stiftes dem bte alles Lob
spendete, W afTr auch der Kaiser wieder miıt dem Stift ep|l
rieden 180). Als Abt hat Koppmann mıt mehr Klugheit und Geduld
als Reitenberger die Aufklärung üiberwinden versucht. Den Jjungen
begabten Priester Moritz Rauch liess Frintaneum, dem Wiener,
VO Frint gegründeten höheren theologischen Institut, 1 Geiste der
Restauration ausbilden 181)' Vlıt dessen Hiılte hat annn das theolo-
gische Hausstudium 1m Stitte wieder erneuert. iıne vgediegene theo-
logische Bildung se1ner jungen Geistlichen lag ihm sehr Herzen.
UVeberhaupt hat Koppmann richtig erkannt, ass für eiıne Erneuerung
ZUEeTrSsStTt der Jjunge Nachwuchs ZEW werden MUSSEe. Er starb be-
reıts 1m Jahre 1835 Tiefe Wirkungen hat Koppmann, w1€e auch
seıne Nachfolger, niıcht auszuüben vermocht.

Die Kestauratıion, die seıt 1820 durch e1ine anwachsende relig1öse
un theologische Literatur vermittelt Wurd(-: 7 hat ungefähr ach 1835
die meısten Mitglieder des Stiftes erfasst. Um diese /eit machten
die Kölner Wirren un die 1n iıhrem Gefolge sıch einstellende Selbst-
besinnung der Katholiken Deutschlands 182) diese Wendung uch 1
Stitte offenbar. Hugo Karlik, der als Junger Priester diese Zeit 1

l7ß) Brief Choteks V. Saurau, Prag, 1826-30.5/10
171) Unter denjenigen, welchen das passıve Wahlrecht ZE‘  I1 wurde be-

fanden sich Klemens Eick], FEvermod Ardelt, Benedikt Steinhauser, Robert Köpl;
dagegen nıicht: Max, Koppmann, Hein| und jesner. Ein Beweis, ass das Ordi-
narlat einseltig vorging, wWwWas uch während des Prozesses VO. Gubernium wieder-
holt bemerkt wurde. Ebd

178) Ebd
119) Konzept 1M Prag, 1826-30.5/10
180) Vg BRANDL, Goethes Aufenthalt ın Böhmen, 311
181) Fasz Personalia
182) Vgl SCHNABEL F Deutsche Geschichte 177 AF Jahrhundert, Die

religiösen Kräfte, Freiburg 1937, 158
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Stifte erlebt hat, schreibt darüber Das schlummernde katholische
Bewusstsein erwachte uch ler U.l'ld; INa fing a sıch wieder als
Katholik fühlen )) 183). Als Vertreter des CcUuee katholischen Be-
wusstseıns ist der bereits erwähnte gyelehrte und fromme Moritz
Rauch anzuführen, der be]l der Abtwahl 1m Jahre 1847 Kandıidat
der Jungen W al 184) Seine kirchliche Frömmigkeit kommt 1ın
seinen Tagebuchnotizen Z.U. Ausdruck 185). Hierher gehören terner
Robert Köpl, der ach Reitenbergers Weggang verargert Ver-
setzung 1n die Pfarrseelsorge Tat un‘dx dort historischer Arbeit lebte
Gabriel Güntner, der Neutestamentler der Prager Universität, Un
schliesslich d1e früher schon behandelten Tschechen Karlik, Kli
mesch, Sındelar un Desolda. Wie die Bücheranschaffungsverzeich-
nisse 186) AU.  N dieser Zeit 18585 zeıgen, wurden Görres’ Athanasıius
un: Historisch-Politische Blätter, die Werke der 1T übinger Klee, Drey,
Möhler un Staudenmayer, aber auch och Hirschers gelesen. Neben
dieser erstrangıgen Literatur wurden VO Durchschnitt eine mehr
anspruchslose Eirbauungsliteratur un schöngeistige Werke VO

zweckbestimmtem Charakter gefragt. Dxe NC Ue restauratıve Gesin-
NUNg War wieder des Gegensatzes ZUu Nichtkatholischen, Aufkläre-
rischen VOTL allem Protestantischen vgewahr geworden 187) Das Iren-
nende, das die Aufklärung zugunsten des Gemeinsamen In clen Be.
kenntnissen nıcht (  NeE sehen wollte, rückt wieder mehr ıIn den
Vordergrund, d1e Polemik, auch innerhalb der eigenen Kontession,
ebt wieder auf un nıcht selten hat be] den durchschnittichen Ver-
TrTeiern 1E Liebe dabei Schaden C  OoOIMMECN. Die Defensivhaltung
ist 1er vorherrschend, Was der Darstellung der wesensgemassen
inneren Freiheit und VWeite des Katholischen nicht günstıg ist All-
zusehr wird die Kirche als Girenze erleht un die Auseinandersetzung
mıiıt dem Geistesleben der Nation wird, WEn nıcht angtslich VOCI-

mieden, doch mıt unzulänglichen MVlittel geführt. Gegen diese Art
VO Restauration haben sıch ıIn Böhmen Zw eı Richtungen gewendet,
d1e beide Fortentwicklungen der katholischen Aufklärung darstellen
e1INe eıgene Art VO Restauration, die WITr, weil s1e VO bodenstän-
digen Kräften bestimmt wird, böhmisch-katholische Restauration

18!) Hroznata, 112
184) RATZKA K3 Beitrag zur Stiftsgeschichte, ın Pfarrarchiv Maria-Stock.
185) ungeordnet.
186) Vgl Bücheranschaffungsverzeichnisse des Bruno Gily Philip Klimesch

Ebd
187) Vgl SCH&ABEL‚ 144, 146
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CcNNEN wollen, un: der freisınnıge _ iberalismus. Vertreter dieser
bodenständigen Restauratıon sind, neben dem Prager rotfessor Aloıs
Klar, der Strahover Prämonstratenser Benedikt Pfeifter 188) der
Osseker /isterzienser Sales Krügner und der Tepler Prämonstra-
tenser Stanislaus /auper. lie sind S1e irgendwıe VO Bolzano beein-
druckt, wWweNnNn nıcht VO seiıner Lehre, doch Vo seiner Person.

Dies gılt besonders ür Pfeiffer, der EDCN seiner Bewunderung
für den verehrten Lehrer manche /urücksetzung erleiden musste.
Pfeifter wWar eıne stille, weltabgekehrte Natur und hat eıner wWAar-

Herzensirömmigkeit das W ort geredet 189). Der milden Art
des Franz VO Sales, dessen Lebensbeschreibung Pteifter 1820
schrieb un: seinem Freunde Krügner widmete, ühlten SIC. alle TEl
verwandt. Fın Gebetbuch für Kinder un e1ine Anleitung AB inner-
lichen Gebet Sll'ld! bezeichnende Aeusserungen VO Pfeiffers tiefreli-
g1ösen Wesen. Die mystisch-dunkle Religlosität mancher Romantiker
hat aber, w1e /auper, als verstiegen abgelehnt 190)' Innıge Seelen-
freundschaft Verband ihn mıit Sales Krügner VOoO Ossek Dieser hat
die Aufklärung tast gänzlich abgestreift. Als Propst VO Marienstern
1ın Sachsen lernte d1e F amilie des Konvertiten Stolberg kennen,
die ihn wiederum mit Sailer bekannt machte. So ann Krügner die
meisten relig1ösen AÄnregungen geben. Seinen Jugendfreund /au-
DEr 191) machte mıiıt der Mystik bekannt, ın die allerdings weiter
eindringen konnte als der durch den Klassızısmus abgekühlte 1nnn
/aupers. Fr sandte ihm Seuses Schriften, die OÖffenbarungen der
Katharına Eirmmerich, CGörres’ Mystik, dann auch Staudenmayers
CGieist des Christentums. In seinen Briefen finden sich Sätze, 1
manchmal cdie Aeusserungen der Dallz SrossScHL religiösen Geister
heranreichen. Wie Pfeiffer, wurde auch Krügner Z.U. Abt se1nes
Klosters erwählt. Beide ALl6Il veistliche Väter 1m wahren Sınne des
W ortes. /auper ist WESCH se1ıner Verbindung mıiıt Goethe der be-
kannteste dieses Kreises.

HUBER, Praem.
(Fortsetzung folgt)

188) Vgl WINTER E > Deutsches Geistesleben ın böhmischen Klöstern des
Österreichischen Biedermeier, 1n Heimat und V olk, herausggb. VO RNST-
BERGER, Brünn 1937,

189) Geistliche Reden den angehenden Strahöver Klerus, Sign. MSIC

190) Vgl V orerinnerung Franz Uon Sales,
19!) Briefwechsel der beiden 1m und


